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Die Beſeitigung der Wohnungenot.

Der Ausſchuß für das Siedlungs- und Wohnungsweſen, den der
Preußiſche Landtag eingeſetzt hat, hat ſich eingehend mit den Anträgen

zur Milderung der Wohnungsnot beſchäftigt und iſt dabei zu dem Er
gebnis gekommen, daß es keinen anderen Weg zur Erreichung dieſes
Zieles gebe, als das Feſthalten an dem Zwangsmietenſyſtem und den
öffentlichen Bauhilfen. Es ſei heute nicht möglich, auf
privatkapitaliſtiſcher Grundlage Neubauten durch
zuführen, denn dazu ſeien weder die genügenden Ka-
pitalien noch Hypotheken zu beſchaffen, weil keine
Ausſicht beſtände, die im Wohnungsbauinveſtierten
Gelder angemeſſen zu verzinſen. Der Preußiſche Landtag
wird daher vorausſichtlich auch dem ſoeben eingegangenen Geſetzentwurf,

der dreihundert Millionen Mark zur Förderung der Anſiedlung ver
wendet wiſſen will, ſich ſehr freundlich gegenüberſtellen.

Von ähnlichen Grundgedanken aus geht das kürzlich vom Reichstag

verabſchiedete Geſetz über die Erhebung einer Abgabe
zur Förderung des Wohnungsbaues. Darüber ſchreibt
Staatsminiſter a. D. Hirſch:

Die Mittel ſollen beſchafft werden durch eine beſondere Ab
gabe, die die Länder für die Rechnungsjahre 1921 bis 1941 von den
Nutzungsberechtigten ſolcher Gebäude erheben, die vor dem 1. Juli
1918 fertiggeſtellt ſind, ferner dienen die Einkünfte aus dieſer Abgabe

in erſter Linie der Verzinſung und Tilgung der Beiträge,
welche für nach dem 1. Oktober 1920 begonnene Wohnungsbauten
verwandt wurden. Es iſt alſo an dem bisherigen Grundſatz der Ge
währung von Zuſchüſſen feſtgehalten, doch zahlt die Zuſchüſſe nicht mehr
das Reich, auch nicht die Länder, ſie werden vielmehr abgewälzt auf die

Geſamtheit der Mieter, ſoweit ſie Wohnungen in vor dem
1. Juli 1918 fertiggeſtellten Häuſern bezogen haben. Wo anſtelle der
Abgabe Steuern von Grundvermögen oder Zuſchläge dazu erhoben
werden, iſt zwar der Hauswirt zur Zahlung verpflichtet, aber
nur formell. Jn Wirklichkeit ſind auch in dieſem Falle die Mieter die
Leidtragenden, denn das Geſetz ermächtigt den zur Zahlung Verpflich

teten ausdrücklich, von den Nutzungsberechtigten der Gebäude oder Ge
bändetetle des ſteuerpflichtigen Grundſtücks die Erſtattung der Abgabe
nach dem Verhältnis zu verlangen, in dem der Nußungswert der von

ihnen benutzten Räume zu dem Nutzungswert des geſamten ſteuer
pflichtigen Grundſtücks ſteht. Die oberſte Landesbehörde kann ſogar
anordnen, daß die zu erſtattenden Beträge wie Gemeindeabgaben bei
getrieben werden.

Der Zweck des Geſetzes iſt alſo die Verwendung der durch
eine Erhöhung der Mieten in den älteren Gebäuden einkommenden
Mittel zur Herabminderung der Mieten für Wohnungen in Neubauten,
es ſoll ein Ausgleich angebahnt werden zwiſchen den Mieten für
Wohnungen in alten und in neuen Häuſern. Die Geſetzgeber haben
davon abgeſehen, dieſen Grundgedanken dadurch zu verwirklichen, daß
man zunächſt der allgemeinen wirtſchaftlichen Entwicklung freien Lauf
läßt und dann den Mehrwert, der nach dem Eintritt der freien Wirt
ſchaft in den erhöhten Reinerträgen oder in den geſtiegenen Grund
ſtückspreiſen zum Ausdruck käme, für die Geſamtheit erfaßte.

Es ſoll vielmehr die in den allgemeinen wirtſchaftlichen Verhält
niſſen begründete Möglichkeit der Ertragsſteigerung von vornherein
für die Allgemeinheit ausgenutzt werden. Ob dieſe Hoffnung ſich er
füllen wird, bleibt abzuwarten. Von einer völligen Erfaſſung des
Wertzuwachſes zugunſten der Allgemeinheit kann jedenfalls keine
Rede ſein.

Zu der Abgabe, die auf 5 Prozent des Nutzungswertes
bemeſſen iſt, haben die Gemeinden oder Gemeindeverbände einen Zu
ſchlag in gleicher Höhe zu erheben. Außerdem erhalten ſie das Recht
der Einführung einer beſonderen Wohnungsluxusſteuer.

Die Förderung von Wohnungsbauten mit Hilfe dieſer
Abgabe unterliegt nun gewiſſen Einſchränkungen. Einmal
müſſen die Koſten der Bauausführung einſchließlich der Bauſtoffe der
Feſtſetzung oder Kontrolle einer öffentlich-rechtlichen Stelle unter
ſtehen und zweitens müſſen die Bauten dauernd im Eigentum öffentlich
rechtlicher Stellen oder gemeinnütziger Stellen verbleiben. Nur aus
beſonderen Gründen können ſie im Privateigentum errichtet werden und
verbleiben, und zwar dann, wenn durch geeignete Maßnahmen ver
hindert wird, daß der Bauherr oder der Eigentümer aus der Ver
mietung oder dem Verkauf einen übermäßigen Gewinn erzielen. Es
ſoll Sicherheit dagegen geſchaffen werden, daß die auf die Abgabe
fundierten Mittel bei der Bauausführung zu übermäßigen Gewinnen
privater Unternehmer Anlaß geben oder daß damit Beihilfen unter
ſtützter Gebäude privater Spekulation dienen.

Der Abgabe wird im allgemeinen nicht der heutige Miet-
wert, ſondern der nach dem Stande vom 1. Juli 1914 zugrunde
gelegt, doch kann die oberſte Landesbehörde den Nutzungswert auch auf
anderen Grundlagen, z. B. auf der des Feuerverſicherungswertes oder
auf der von Beſteuerungsmerkmalen bewirken oder zulaſſen, die in
Geſetzen über die Beſteuerung des Grundvermögens enthalten ſind.

Würden die Erträge der Abgabe zur Gewährung von Baukoſten
zuſchüſſen ſchlechthin verwendet werden, ſo wäre die Zahl der Wohnun
gen, die auf dieſe Weiſe erſtellt werden können, ſo gering, daß das Be
dürfnis auch nicht annähernd gedeckt werden könnte. Das Geſetz hat
deshalb einen anderen Weg eingeſchlagen und die Verwendung nur
zugelaſſen zur Verzinſung und Tilgung derjenigen Beträge, welche zur
Aufbringung der nicht rentierlichen Koſten von Ländern und Gemein-
den im Anleihewege aufgebracht werden. Es iſt dadurch die Möglichkeit

der Aufbringung der Mittel für eine bedeutend größere Anzahl von
Wohnungen gegeben.

Im die Zeit bis zur Aufbringung der Mittel nicht ungenutzt ver
ſtreichen zu laſſen, wird die Regierung vorläufig zur Unterſtützung der
Bautätigkeit, abgeſehen von Bergmannswohnungen, für deren Er
richtung auf anderen Wegen geſorgt wird, einen Beitrag von 1,5 Milli
arden Mark ſofort zur Verfügung ſtellen, der auf die Länder verteilt

und dann die Mehrheit entſcheiden Von den Dampfern, die während

Freitag den 15. Juli

Leipzig, 15. Juli. (WTB.) Jn der heutigen Verhandlung des
e e e gegen die U-Vovotofftziere beantragte derOberreig anwalt am Schluſſe ſeines Plädoyers gegen die beiden An
s Voldt und Dithmar wegen verſuchten Mordes je 4 Jahre

uchthaus.

Das Ergebnis der Pariſer Wiederaufbau- Verhandlungen

Eine amtliche deutſche Auslaſſung.
Wir haben bereits geſtern über den erfolgreichen Verlauf der

deutſch-franzöſiſchen Verhandlungen berichtet. Amtlich wird dazu noch
folgende Mitteilung ausgegeben:

Berlin, 15. Juli. (WTB.) Die Verhandlungen, die in Paris
vom Staatsſekretär Bergmann, Präſident Dr. Guggenheimer und
Miniſterialrat Cuntze mit Miniſter Loucheur geführt wurden, haben
in der Hauptſache die Frage der Preisfeſtſeßungfür deutſche
Sachlieferungen an Frankreich und die Frage ihrer Verrech-
nung im Rahmen des Zahlungsplanes des Londoner Ultimatums
getroffen. Sie ſind geſtern zu einem vorläufigen Ende gebracht
worden. Jhr vorläufiges Ergebnis unterliegt nunmehr der Prüfung
der auf beiden Seiten zuſtändigen Stellen. Die deutſchen Unterhändler
ſind nach Paris zurückgekehrt. Wenn auch nicht in allen Punkten
eine völlige Einigung hat erzielt werden können, ſo haben die Verhand
lungen doch zu einer weſentlichen Klärung der Hauptfragen
geführt. Außer den Hauptfragen ſind bei den Verhandlungen einige
Nebenfragen geklärt worden. Es handelte ſich dabei um tech
niſche und Preisfragen auf dem Gebiete der Kohlenlieferung, ferner
um Ablöſung der Reſtitutionsverpflichtungen ſowie der Viehlieferungen.
Dabei wurde davon ausgegangen, die Nebenfragen gleichzeitig mit den
Hauptfragen weiter zu behandeln und zu einem gemeinſamen Abſchluß
zu bringen.

Sie ſtreiten ſich um den Rauh.

Paris, 15. Juli. (WTB.) Der Reparationskommiſſion liegt
ein Streitfall vor, bei dem es ſich um in Amerika gebaute Dampfer
handelt, die urſprünglich der dentſchen Filiale der Standard Oil Com
pany gehören. Die Standard Oil Company machte geltend, daß die
Schiffe amerikaniſches Eigentum ſeien, alſo nicht beſchlagnahmt werden
könnten. Die Reparationskommiſſion ſteht auf dem Standpunkt, ſie
ſeien deutſches Eigentum und gehörten jetzt den Alliierten. Die Repa
rationskommiſſton hat nunmehr feſtgeſetzt, wie die „Chicago Tribune“
mitteilt, im Einverſtändnis mit der amerikaniſchen Regierung, daß zur
Entſcheidung der Angelegenheit zwei von der Reparationskommiſſion
zu beſtimmende Schiedsrichter eingeſetzt werden ſollen. Falls ſie ſich
nicht einigen können, ſoll ein dritter Schiedsrichter beſtimmt werden,

des Krieges in einem deutſchen Hafen lagen, wurden übrigens drei in
zwiſchen wertlos als Altmaterigl verbraucht.

Rücktritt des engliſchen Wohnungsbauminiſters.

London, 15. Juli. (WTB.) Reuter meldet Dr. Aeddiſon,
Miniſter vhne Portefeuille, trat aus dem Kabinett aus, weil die Re

ierung den größten Teil ſeines Planes verwarf, der den Bau von
äuſern mit Hilfe von Regierungsgeldern vorſah. Aeddiſon betrachte

dieſe Entſcheidung als einen Bruch, der von der Regierung dem Volke
gegebenen feierlichen Verſprechungen.

c e r m rund von dieſen aus Anleihemitteln zurückgezahlt wird, den
Erträgen der Abgabe verzinſt und getilgt werden ſollen. Vorausſichtlich
werden die Einkünfte aus der Abgabe die Verzinſung und Tilgung
einer Summe von 3,2 Milliarden im Laufe von zwanzig Jahren er
möglichen

Es iſt ein neuer Weg, den der Geſetzgeber hier einſchlägt. Hoffent
lich bleiben die Erfolge nicht aus.

Ententeſachverſtändige für Oberſchleſſen
Nach franzöſiſchen Meldungen ſoll die engliſche Regierung dem

franzöſiſchen Vorſchlage zugeſtimmt haben, daß vor der Konferenz von
Boulogne ein Sachverſtändigenausſchuß nach Oberſchleſien entſandt
wird, der dort einen Grenzvorſchlag feſtlegt. Dieſe Entſcheidung Eng
lands muß verwundern, da zwar Briand und Lord Curzon zunächſt
ſich auf eine Sachverſtändigenkommiſſion geeinigt hatten, die Engländer
aber nach Entſendung von Sir Harold Stuart von dem Vorſchlag
wieder abgekommen zu ſein ſchienen. Jetzt ſoll eine Kommiſſion eine
Einigung verſuchen, nachdem die Jnteralliierte Kommiſſion in Oppeln
ſelbſt ſich hat nicht einig werden können. Man muß leider die Be
fürchtung hegen, daß der Oberſte Rat gert irgend ein Gremium haben

möchte, auf das er ſich bei ſeiner Entſcheidung berufen und auf das er
nötigenfalls die Verantwortung abſchieben kann. Demgegenüber kann
Deutſchland nicht ſcharf genug darauf verweiſen, daß der Friedens
vertrag den Hauptmächten die Entſcheidung in die Hand gibt. Die ver
antwortlichen Regierungsmänner tragen vor der Welt und vor der Ge
ſchichte die Verantwortung für die Entſcheidung des Oberſten Rates
über Oberſchleſtens Schickſal, und ſie können dieſe Verantwortung mit
keiner Kommiſſion und mit keinem Ausſchuß teilen.

Uber 40000 Perſonen geflüchtet.
Wie dem „Vorwärts“ von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,

haben ſeit Eröffnung des Eiſenbahnverkehrs über 10 000 Perſonen
Oberſchleſien verlaſſen, um in das Innere Deutſchlands abzuwandern.

Franzöſiſchepolniſche Verbrüderung.
Meldungen mehrerer Blätter zufolge haben geſtern aus Anlaß des

franzöſiſchen Nationalfeiertages in den größeren Orten des Induſtrie
bezirkes große Umzüge ſtattgefunden, an denen ſich ſowohl Franzoſen
wie Polen beteiligten. Die Franzoſen trugen polniſche und die Polen
franzöſiſche Fahnen. Bei dem Umzug in Rybnik führten die franzö
ſiſchen Alpenjäger polniſche Fahnen und Banner mit. Hallerſoldaten
in voller Uniform beteiligten ſich an dem Umzuge.

Entſcheidung über Oberſchleſien am 25. oder 26. Juli.
Sppeln, 14 Juli. Preſſechef der Jnteralliterten KHommiſ

D ber, daß die Vorarbeiten
Jnteralliierten Kommiſſion
verden müßten. Die Ent

26. Juli fallen

Der
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Warſchau nach Beuthen zurückkehren. All

Der Gtrafantrag im 9. Kriegsprozeß.

liche Verhandlungen zwiſchen der JInterall
fanty, um dieſen in Güte zu veranlaſſen, das 2

48. Jahrg
z

Franzöſiſche ühergriffe im Memelgebiet

Am Sonnabend wurde in MemelKönigsberg, 15. Juli.
der auf der Durchreiſe befindliche däniſche Baron von
Muelertz, ein Verwandter des däniſchen Außenminiſters, der ver
ſehentlich den Rock einer in Begleitung eines franzöſiſchen Offiziers
befindlichen Dame ſtreifte, hinterrücks von dem Offizier mit einer
ledernen Hundepeitſche niedergeſchlagen. Der Offizier er
klärte, er habe geglaubt, einen Deutſchen vor ſich zu haben.
Am gleichen Tage nahmen die Franzoſen einen zur Dienſtleiſtung
nach Memel kommandierten preußiſchen Gendarmerie-
oberwachtmeiſter feſt und transvortierten ihn mit aufgepflanz
tem Seitengewehr durch die Stadt, lediglich, weil er zu einer Hochzeits
feier ſeinen Dienſthelm aufgeſetzt hatte. Die Bevölkerung des Memel
gebiets iſt über derartige übergriffe ſehr erregt.

J x 7Zwei Konferenzen in Waſhington
Paris, 15. Juli. (WTB.) „Chicago Tribune“ meldet im Zu

ſammenhang mit der Abrüſtungskonferentz, daß eine erſte Konferenz ab
gehalten werden ſoll, an der die Vereinigten Stagten, Japan, England,
Eanada und Auſtralien und Neuſeeland, und eine zweite Konferenz,
an der alle Mächte teilnehmen ſollen.

Paris 15. Juli. (WTB) Nach einer Havasmeldung aus
Waſhington iſt dort die formelle Annahme der Einladung des
Präſidenten Harding durch Jtalien eingetroffen. Weiter meldet
Havas aus Waſhington, daß dort der Empfang der formellen An
nahme der Einladung des Präſidenten Harding von Frank
reich beſtätigt werde.

Amerikaniſche Kredite für deutſchland in Ausſicht.
Waſhington, 15. Juli. (WTB.) Die Kreditgewährungen

für Deutſchland ſind gut im Gange. Transaktionen in Höhe von
60 Millionen Dollar ſind in der Schwebe, darunter eine von 9 Mille
lionen Dollar für die Getreideeinfuhrſtelle. Die „Neuyork
Dribune“, ſonſt deutſchfeindlich, verlangt, Amerika ſolle das deutſche
Eigentum freigeben.

e rEngliſches Anbehagen über Vriand.

„London, 15. Juli. (WTB.) Die letzte Rede des Miniſter
präſidenten Briands. welche die Preſſe größtenteils ſchonend übergeht,
erregt laut Daily Telegraph überraſchung und beträchtliches Unbe
hagen. Jn Londoner diplomatiſchen Kreiſen wird an Briands Aus
führung über die Sanktionen Oberſchleſtens und die Frage des nahen
Orient Anſtoß genommen. Das Blatt ſtellt feſt, daß Briand mit
unter im Parlament andere Töne anſchlage als im Oberſten Rat, meint
jedoch, daß Briand ſeine abweichende Meinung ſo bewußt unterſtreiche,
daß wenig Ausſicht für eine baldige Einigung mit London beſtehe

Ne engliſch-iriſche Friedenskonferenz

rt, t eutſche Regierung einen diplomatiſchen Schritt bei der Interalliierten Kommiſſion unternehmen,

Der Vorwand von Beuthen.
Die Abberufung des Generals Lecomte Denis erfolgte im Hinblick auf die unangenehmen Beuthener Vorgänge, die in Ententetr ſen

mehr und mehr mit verlegenemn Schweigen bedeckt werden, da die Wahr
ſcheinlichkeit zuſehends wächſt. daß die Schießerei durch die Polen
provoziert wurde und daß Major Montaleègre durch eine franzöſiſche
Kugel getroffen worden iſt.

General Höfer,
der Leiter des deutſchen Selbſtſchutzes, iſt nach ſeinem Wohnſitz Coburg
zurückgekehrt und dort von einer begeiſterten Menge mit lebhaften Ova
tionen empfangen worden.

Hie Lage im Reiche.
Faſt vier Milliarden Altimatums-Verpflichtungen jührlich.

In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter des „B. T.“ erklärte
der Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt, daß die Deutſchland aus
dem Ententeultimatum erwachſenen Verpflichtungen ſchätzungsweiſe
jährlich 374 bis 4 Miligrden Goldmark betragen Es ſei dringend not
wendig, daß jeder Stand ans ſolchen Ziffern für ſich die Folgerungen
ziehe. Hinſichtlich der Steuerpläne der Reichsregierung ſagte der Mi
niſter, wie ſich auch das Steuerprogramm geſtalten möge, an einer
abermaligen ſteuerlichen Erfaſſung des Beſitzes werde man nicht vor
übergehen können. Insbeſondere werden diejenigen Sachwerte heran
gezogen werden müſſen, die in ihren Wertgründlagen durch die Geld
entwertung weniger berührt worden ſeien.

Neue Putſchabſichten.
Nach einer Mitteilung des „Deutſchen Abendblattes“ ſoll der Zen

tralaktionsausſchuß der Roten Armee nähere Richtlinien für eine neue
Aktion e net haben. Danach ſoll beſchloſſen worden ſein,
ſofort eine Arbettsloſentruppe zu ſtellen, die die Aufgabe hat, die in
der Geiſelliſte aufgeführten Perſonen in Wilmersdorf feſtzunehmen.
Der Zentrakaktionsausſchuß gelangte zu der Anſicht, daß die Berliner
Teilakkion rein militäriſch nicht durchgeführt werden kann, da der
Feind zu ſtark iſt. Es iſt deshalb beſchloſſen worden, daß die Berliner
Teilaktion eingeleitet wird, ſobald ſich ein Kraftwerk ſolidariſch erklärt.

Keine deutſchen Offiziere im Heere Kemals.
Berlin, 14. Juli. Nach einer Meldung aus Athen ſollen im

kemaliſtiſchen Heere deutſche Offiziere anweſend ſein, und es ſoll von
türkiſchen Kreiſen in Deutſchland eine Werbetätigkeit unter deutſchen
Offizieren veranſtaltet werden. Auf Grund amtlicher Ermittelungen
kann feſtgeſtellt werden, daß alle dieſe Nachrichten jeder Grundlage
entbehren.

Stinnes gibt ſeine Gegnerſchaft auf.
Das „Journal“ berichtet, daß nach ihm zuteil gewordenen zuver

läſſigen Jnſformativnen Hugo Stinnes ſeine aggreſſive Haltung
gegenüber dem Wiederaufbauminiſter Rathenau und dem Miniſte
rium Wirth vollſtändig geändert habe. Stinnes ſoll erkannt
haben, daß Deutſchland ſeine Stellung in der Welt nur dann wieder
ginnehmen könne, wenn es ſeine Verpflichtungen einhält
Er ſoll ſich weiterhin bereit erklärt haben, lohal an der von der Re
gierung eingenommenen und in Ausführung begriffenen Wiederher
ſtellungspolitik mitzuarbeiten.



Sitzung des Reichsrats.
Berlin, 15. Juli. Zu der geſtrigen öffentlichen Sitzung des

Reichsrates waren zum erſten Mal auch die Vertreter der preußi
ſchen Provin zen erſchienen vom Reichstag angenommenen
Veränderungen zum Auslandsſchädengeſetz fanden die Zu
ſtimmung des Reichsrates, nſo die Reichstagsbeſchlüſſe zur Novelle
über die Jnvalidenverſicherung und zum Geſetz über
Wochenhilfe und Wochenfürſorge. Auch dem Wehr
machtsverſorgungsgeſet ſtimmte der Reichsrat zu. Der
Geſetzentwurf über die Heranziehung von Frguen zum Schöffen-
und Geſchworenengamt wurde im Plenum mit 31 gegen
31 Stimmen, alſo mit Stimmengleichheit abgelehnt.

Der franzöſiſche Nationglfeiertag in Berlin
hatte im Vorjahr zu unliebſamen Demonſtrationen vor dem Botſchafts
palais Unter den Linden geführt. Jn dieſem Jahr wehte wiederum
die Trikolore von dem Palais und guch von dem Generalkonſulat in
der Matthäikirchſtraße. Die Polizei hatte unguffällige Vorbereitungen
getroffen, um etwaige Anſammlungen zu verhindern Es fanden ſich
jedoch bis zur Mittagszeit nur wenige Neugierige ein, welche die An
fahrt der Equipagen und Autos zum Empfang auf der Botſchaft an
gelockt hatte.

Das Ergebnis der preußiſchen Kirchenwahlen.
Das Ergebnis der Wahlen zur Verfaſſunggebenden preußiſchen

Kirchenverſammlung liegt vor bis auf einzelne kleine Zahlen, die am
Geſamtergebnis nichts mehr ändern. Es erhielten an Sitzen in
Brandenburg: Poſitive Liſte 27, liberale Liſte 8, evangeliſche Ver
einigung 7, evangeliſcher Kirchenverband 4, überparteiliche Liſte 3,
von der Heydt 2: Oſtpreußen: Einheitsliſte 11, Bekenntnisliſte 9,
liberale Liſte I Pom mern: Einheitsliſte 4, rechte Liſte 8, linke Liſte
1; Sachſen Einheitsliſte 19, Bekenntnisliſte 8; Weſtfalen: Ein-
heitsliſte 16, Liſte der freien evangeliſchen Volkskirche 2; Rhein
provinz: Einheitsliſte 11. rechte Liſte (Chargkter-Liſte) 10; Schle-
ſüen: Endgültige Reſultate können erſt Anfang Auguſt feſtgeſtellt
werden. Der oberſchleſiſche Aufruhr machte in vielen Gemeinden die
Voryahme einer Abſtimmung unmöglich. Vorausſichtlich ſind die Er
gebniſſe: Einigungsliſte 13, Liſte der kirchenpolitiſchen, nicht Organi
ſterten 8. Wie ſich die Sitze in der ſogenannten Einigungsliſte auf die
einzelnen Richtungen verteilen, läßt ſich noch nicht überſehen, doch dürfte
mit einer ſtarken Mehrheit der RPechtsgruppe zu rechnen ſein.

Pachtung ſchwediſcher und däniſcher Schiffe durch Deutſchland
Nach dem Beiſpiel ſchwediſcher Reedereien gehen auch die däni-

ſchen Reedereien mit dem Plan um, ihre Fahrzeuge an Deutſchland
zu verpachten. An die deutſchen Schiffsfirmen ſind, wie mitgeteilt wird,
Angebote gelangt, die mit Rückſicht auf die niedrigen Heuern gute
Ausſicht auf die Pacht bieten

Deutſche Schiffsliefernngen an Holland.
Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Holland über Liefe-

rung von ſechs deutſchen Schiffen als Erſatz für die im Weltkriege bei
Falmonth torpedierten bolländiſchen Dampfer ſind abgeſchloſſen worden.
Die Senkung des Markkurſes verurſachte große Schwierigkeiten in den
Unterhandlungen.

Die deutſchen Kohlenlieferungen an die Entente
für den Monat Auguſt.

Das zwiſchen Vertretern der Reparationskommiſſion und dem
Reichskohlenrat vereinbarte Programm der Lieferungen dent
ſcher Kohle im Auguſt d. J. iſt von der Reparationskommiſſion ge
nehmigt worden. Die Lieferungen belaufen ſich für Auguſt anf
2,2 Millionen Tonnen.
Amerikaniſcher Friedensvertrag mit Deutſchland

nicht vor Jahresende.
Der „Neuyork Herald“ meldet aus Waſhington: Nach einer

Wenn ans dem Weißen Hauſe wird der Friedensvertrag mit
Deutſchland nicht vor Jahresende, die Freigabe der
deutſchen Vermögen nicht vor dem Spätherbſt erfolgen.
Die geſeßliche Regelung beider Materien wird der Senat erſt nach den
Sommerferien vornehmen.

Aus dem beſetzten Gebiet.

Franzöſiſche Willkür in der Saarpfalz.
Aus der Saarpfalz, 14. Juli. Die Saarregierung hat zwei

Eiſenbahnbeamte der Station Homburg i. d. Pfalz ausgewieſen, weil
ſie ſich gegen die franzöſiſchen Beſatzungstruppen „unfreundlich“ be
nommen hätten. Dieſe Unfreundlichkeit beſtand darin, daß ſie das
Verlangen eines franzöſiſchen Offiziers als techniſch unausführbar ab
gelehnt haben.

Rücktritt Dr. Hektors?

Saarbrücken, 14. Juli. Die Stellung des ſaarländiſchen
Mitgliedes der Regierungskommiſſion Dr. Hektor gilt als ſchwer er
ſchüttert. Als ſein Nachfolger wird Juſtizrat Dr. Muth genannt, der
bedingungsloſer Anhänger einer frankophilen Politik iſt. Juſtizrat Dr.
Muth hat ſich ſeit der Beſetzung des Saargebietes die größte Mühe
gegeben, eine Stütze des neuen Regims zu werden.

Viehiſche Schandtaten der Beſatzung.
Boppard, 15. Juli. Marokkaniſche Soldaten hatten kürzlich

zwei junge Mädchen unker den Augen ihrer Mütter in viehiſcher Weiſe
vergewaltigt. Dieſe Untat hat in der Bevölkerung eine derartige
Empörung ausgelöſt, daß die franzöſiſche Militärverwaltung es für ge
boten hielt, die geſamte marokkaniſche Garniſon, etwa 600
Mann, in der Nacht zum Freitag heim lich in einem Sonderzug
fortzuſchaffen. Jn der Stadt, die ſeit 1918 ſtark mit Militär be
legt war, befindet ſich gegenwärtig nur noch ein kleines Wachkommando
von 20 Alpenjägern.

Mißbrauch des Zollbefreinngsſcheines
durch Mitglieder der Beſatzungstruppen.Für den Gebrauch der Mitglieder der glliierten Armeen waren von

der interalliierten Rheinlandkommiſſion Zollbefreinngsſcheine aus
gegeben worden. Mit dieſen iſt nun ein derartiger Mißbrauch getrieben
worden, daß das amerikaniſche Hauptquartier beſtimmt
hat, daß dieſe Scheine in Zukunft nur für die perſönliche Einfuhr aus
gegeben werden dürfen. Ein einfacher Schein dürfe nicht zu mehreren
Einſuhren oder für eine längere Zeitdauer verwandt werden. Es ſei
dafür Sorge zu tragen, daß dieſe Scheine nicht zu illegitimen Zwecken
verwandt würden.

Ausgewieſene Dentſche.
Köln, 14. Juli. Aus belgiſchen Zeitungsmeldungen verlantet,

daß neuerdings zwölf Perſonen, die beſchuldigt ſind, die „Sicherheit
des Beſatzungsheeres“ gefährdet zu haben, aus dem beſetzten Gebiet
ansgewieſen worden ſind.

Nach einer Meldung des Lokalanzeigers in Düſſeldorf verurteilte
die dortige Beſatzungsbehörde den Verlagsdirektor Gottesleben wegen
Ausſtellung von Bildern, die die franzöſiſchen Truppen in Oberſchleſien
zeigten, zu 4 Wochen Gefängnis und Ausweiſung.

Der franzöſiſche Nationalfeiertag im Rheinland.
Mainz, 14. Juli. Vom Oberkommando der Rheinarmee waren

ausführliche Beſtimmungen für die Feier des franzöſiſchen National
felertages in dem von den Franzoſen beſetzten Gebiete des Rheinlands
erlaſſen worden. Die Feier begann am geſtrigen Mittwoch abend mit
einem großen Zapfenſtreich. Alle militäriſchen Gebäude hatten vor
Beginn der Dunkelheit zu flaggen und zu illuminteren. Am heutigen
Tage fanden befehlsgemäß große Reveillen, Paraden und Konzerte
durch die franzöſiſchen Milttärkapellen ſtatt. Die einzelnen Garniſon
älteſten hatten außerdem die Weiſung erhalten, die Zivilbevölke-
rung ſoweit wie irgend möglich zu den franzöſiſchen Mili-
kärfelern heranzuziehen, und die erſcheinenden Zeitungen
hatten den Auftrag erhalten, ſich mit dem franzöſiſchen Nationalfeiertag
und ſeiner Bedeutung eingehend zu befaſſen. Das Echo du Rhin er
ſchien in einer Feſtausgabe mit Rändern in den franzöſiſchen Farben
und mit Bildern der franzöſiſchen Wacht am Rhein. Für die Schulen
im beſetzten Gebiet war für heute ein Ausfall des Unterrichts
gn geordnet worden. An den Rheinufern fand am geſtrigen Abend
Jlluminätion und Feuerwerk ſtatt. Die alliierten Schiffe haben am
heutigen Tage die franzöſiſche Flagge zu führen.

Franzöſiſchbelgiſche PropagandaFeſtlichkeiten.
Anläßlich der bevorſtehenden Nationalfeiertage Frankreichs und

Belgiens am 14. und 21. Juli werden im beſetzten Gebiete natürlich
große Propaganda Feierlichkeiten geplant. Es verlautet ſogar, daß
dieſe Tage auch in der amerikaniſchen Zone durch Feiern ſeitens der
Beſatzungstruppen begangen werden ſollen. Die belgiſche Regierung
wird es natürlich auch nicht verſäumt haben, beſonders in Eupen-Mal-
medh die Bedeutung des Gründungstages der belgiſchen Monarchie zu
unterſtreichen. Eine Woche hindurch ſollen dort täglich Militärkonzerte,
Feſtlichkeiten und Volkksbeluſtigungen ſtattfinden.

a

Das Ende der elſaßlothringiſchen Selbſtändigkeit
Unterſtaatsſekretär Tiſſier, der mit dem franzöſiſchen Miniſter

präſident bei der Enthüllungsfeier des Denkmals für den früheren
Reichtagsabg. Breiß in Colmar eintraf, erklärte im Laufe einer Unter
redung, daß der Gedanke einer Autonomie das hauptſächlichſte Mittel
gegen die deutſche Unterdrückung geweſen ſei. Frankreich ſei aber
nicht, wie das Deutſche Reich, eine Föderation unabhängiger Staaten
es kenne nicht eine beſondere Sounveränität im Rahmen
der Nation. Jn dieſem Geiſt ſei auch die proviſoriſche Rege-
lung in Elſaß-Lothringen Ende 1919 von dem franzöſiſchen Parla
ment angenommen worden. Dieſes beſondere Regime ſei proviſoriſch
Ein progreſſiver Abbau werde erfolgen und eine Vereinheit
lichung vorgenommen werden. Jedoch ſollen hierdurch die beſonderen
Einrichtungen und Geſetze für das Elſaß und Lothringen nicht ver
ſchwinden.

Politiſche Leberſicht.
Der Oberſte Rat tagt noch nicht.

London, 15. Juli. Morning Poſt meldet Die engliſche Re
gierung hat der franzöſiſchen mitgeteilt, daß ſie eine Verſchiebung
der Zuſammenkunft des Oberſten Rates bis nach der am
21. Juli erfolgenden Beendigung der Reichskonferenz wünſche. Die
ſrangöſiſche Regierung habe vorgeſchlagen, die Verhandlungen am
24. Juli wieder aufzunehmen, nachvem die Sachverſtändigen die Vor
bereitungen zu Ende geführt hätten. Mit Rückſicht auf die kurze Friſt,
die auf dieſe Weiſe den Sachverſtändigen gewährt wurde, habe die
engliſche Regierung die franzöſiſche erſucht, die Frage einer erneuten
Erwägung zu unterziehen

Franzöſiſchfinniſches Handelgabkommen.
Paris, 15. Juli. Jm Namen der franzöſiſchen Regierung unter

zeichneten Miniſterpräſident Briand und Handelsminiſter Dios mit
finniſchen Vertretern das Handelsgbkommen zwiſchen Frankreich und
Finnländ. Dieſes wird in acht Tagen in Kraft treten und ſichert
Frankreich das Meiſtbegünſtigungsrecht zu. Anderſeits erhält Finn-
land gewiſſe Vorteile für die Einfuhr von Eelluloſe und von Holz nach
Frankreich.

Die Alliierten gegen die Politik Vulgariens.
Paris, 15. Juli. Der Londoner Berichterſtatter des Petit

Pariſien“ meldet, daß das Foreign office die Regierungen von Frank
reich, Jtalien, Rumänien, Südſlawien und der Tſchechoſlowakei erſucht
hat, ihre Vertreter in Sofia zu beauftragen, einen Schritt zu unter
ſtützen, den die britiſche Regierung bei dem bulgariſchen Miniſterpräſi
denten unternommen hat, und die Aufmerkſamkeit auf die Gefahren
der Politik Bulgarien s zu lenken, das die Augen hartnäckig
auf Thrazien richtet. Die Regierungen von Rom, Belgrad, Buka
reſt und Prag ſollen bereits auf die Aufforderung der britiſchen Re
gierung günſtig geantwortet haben. Die Antwort der franzöſiſchen Re
gierung ſei noch nicht eingetroffen.

Keine griechiſche 9enſive.
Berlin, 15. Juli. Eine amtliche Athener Meldung vom

11. Juli bezeichnet alle Nachrichten über den Beginn einer Offenſive
der griechiſchen Truppen in Kleingſien als unzutreffend. Der König
befinde ſich noch in Smhrna: der Kronprinz ſei mit General Papulas
an der Front angekommen. Sodann werden Einzelheiten über einen
Angriff ſtarker türkiſcher Abteilungen auf die Eiſenbahnbrücke mitgeteilt.

Ne neue Richtung der Moshauer.
Moskau, 15. Juli. Auf dem Moskauer Kongreß iſt die Bera

tung über die Taktik der kommuniſtiſchen Jnternationgle zu Ende ge
führt worden. Hierbei haben die gemäßigten Elemente die Oberhand
gewonnen. Dieſe beſchuldigten die Linksradikalen einer unnötigen
Zerſplitterung der Kräfte. In leitenden Kreiſen der kommuniſtiſchen
Internationale iſt nunmehr angeſichts der Verzögerung der Weltrevo
lution beſchloſſen worden, die Parteitätigkeit hauptſächlich auf die Pro
paganda und die Organiſation neuer kommuniſtiſcher Zentren zu kon
zentrieren. Bewaffnete Aufſtände ſeien gls Kampfmittel nur in be
ſonderen Fällen zuläſſig.

Das Jraß als engliſcher Schutztaat.

Baſel, 15. Juli. Nach einer Londoner Meldung des „Temps“
hat ſich der Leiter der arabiſchen Abteilung im engliſchen Kolonialamt,
Oberſt Lawrence, nach dem Orient begeben, um für die engliſche Re
gierung die Konſtiktuſerung des Staates Jrak mit der Hauptſtadt Bag
dad vorzunehmen.

Perſiſche Anßlagen gegen England.

Teheran, 15. Juli. Das neue perſiſche Parlament hat ein von
der Mehrheit ſeiner Mitglieder unterzeichnetgs Dokument veröffentlicht,
das eine Anzahl von Anklagen gegen die engliſche Politik enthält. Das
Dokument iſt beſtimmt zur Information der ausländiſchen öffentlichen
Meinung und des Völkerbundes.

Japan und Italien für die Abrüſtungskonferenz
New York, 14. Juli. Aus Waſhington wird amtlich gemeldet,

daß Japan die Einladung zux Konferenz von Waſhington ange
nom men hat. Auch der italieniſche Außenminiſter hat, Blätter
meldungen zufolge, die Einladung des Präſidenten Harding ange
nommen. Nach anderen Meldungen iſt die Nachricht von der An
nahme der Einladung durch Japan noch nicht in Waſhington ein
gegangen.

Der ferne ten gegen Japan.
Nenyork, 15. Juli. Die Republiken des fernen Oſtens haben

die Vertreter Englands und Amerikas in Peking gebeten, von Japan
die Zurückziehung aller Truppen aus Sibirien zu verlangen. Die be
tkreffenden Delegationen betonen, daß Japan die neuliche Revolution
und den Sturz der Regierung in Wladiwoſtok in Szene geſetzt und
unterſtützt habe.

Die Kemaliſten drohen der Entente.
Paris, 15. Juli. Eine Exchangemeldung aus Konſtantinopel

beſagt: Der Befehlshaber der naätionaliſtiſchen Truppen in Jsmid
ſandke an die Pforke eine Note zur Übermittelung an die Alliier
ten in der es heißt: Er werde ſich genötigt ſehen, die Konſtankinppeler
neutrale Zone nicht länger zu reſpektieren, wenn die Griechen fortfahren
würden, Konſtantinopel als Stützpunkt zu benutzen.

Hrovinz und Nachbarländer.
p. Halle, 15. Juli. Des Geſamtergebnis der Halle

ſchen Kinderhilfstage beziffert ſich auf etwa 197 000 X. Nach
Abzug aller Unkoſten bleibt mit einer Reineinnahme von rund 185 000
Mark zu rechnen, wovon 40 Prozent an die Provinzial-Zentralſtelle
nach Magdeburg abgehen, ſo daß für Halle mit einer Summe von etwa
110 000 zu rechnen bleibt. Gemäß den Richtlinien der Kinderhilfe
ſoll das Geld inſonderheit den Anſtalten und Einrichtungen zugute
kommen, die der Bewahrung und dem Schutz der Kinder dienen.

Halle, 15. Juli. Ein Zu ſammenſtoß mit der Schuß
polizei. Am Mittwoch abend hatten ſich annähernd 1000 Sozial
demokraten auf dem Hauptbahnhof eingefunden, um den aus dem
Zuchthaus entlaſſenen Hans Ferchlandt, einen Bruder des
früheren Milikärbevollmächtigten des Halleſchen Soldatenrates, zu
empfangen. Die Verſammelten verſuchten, den Ferchlandt auf den
Schultern tragend, nach dem Stadtinnern zu marſchieren. Die Schutz
polizei trat dem Zuge auf dem Riebeckplatz entgegen, um ihn zu zer
ſtreuen. Die Demonſtranten johlten, pfiffen und ſangen, auch „Pfui
und Bluthund Rufe fielen gegen die Polizei. Nachdem mehrere Haupt
ſchreier feſtgenommen waren, gelang es, den Zug, der inzwiſchen bis zur
Poſtſtraße vorgedrungen war, reſtlos zu zerſtreuen

s. Weißenſels, 15. Juli. Die Stadt hatte am Anfange des laufen
den Monats 36 086 Einwohner. Die hieſige Schuhinduſtrie
mit ihren hundert Betrieben iſt zu der hohen Entwicklung dadurch
gelangt, daß vor 50 Jahren die Herſtellung der Schuhe mit der
Mackah Nähmaſchine aufgenommen wurde. Der Jnhaber einer
hieſigen Wohnung hatte in das Fenſter ſeines Schlafzimmers eine
Khrkapſel aus Zelluloid gelegt. Jnfolge der ſie treffenden
ſegnenden Sonnenſtrahlen explodierte ſie, wobei die Fenſter
vorhänge und benachbarten Gegenſtände vom Feuer ergriffen wurden.
Da dasſelbe bald bemerkt wurde, konnte es rechtzeitig genug gedämpft
und weiterer eipfindlicher Schaden vermieden werden.

s Naumburg, 15. Juli. Nach einer neueren Statiſtik wieſen die
ſtädtiſchen Schulen ſolgenden Beſuch auf: Realgymnaſium 316
Einheimiſche, 192 Auswärtige mit und 104 Auswärtige ohne Penſion,
insgeſamt 572 Schüler, Lyzeum, Oberlyzeum und Seminarklaſſe hatten

499 Schüler, von denen 8783 Einheimiſche, 49 Auswärtige und
79 ohne Penſion waren. Zu Oſtern d. J. iſt der Ausbau der Mittel
ſchule vollendet. Sie wird von 1000 Einheimiſchen, 8 Auswärtigen mit
und 128 ohne Penſion beſucht. Die Volksſchule zählte einſchließlich
der Grundſchule 9389 Knaben und 881 Mädchen, die Hilfsſchule
46 Knaben und 41 Mädchen, die gewerbliche Fortbildungsſchule 590,
die kaufmänniſche Fortbildungsſchule 111 und die Handelsſchule 26
Schüler Der Landrat des Kreiſes Naumburg macht die Einwohner,
die angeſichts der herrſchenden Teuerung gezwungen ſind, Künſt
gegenſtände, Schmuckſachen oder alte Möbel uſw. zu veräußern, darauf
gufmerkſam, ſich vor dem Verkauf mit dem Kreis-Wohlfahrtsamt in
Verbindung zu ſetzen, damit die Gegenſtände unentgeltlich von Sach
verſtändigen abgeſchäßt werden können.

Kleine Rundſchau.
Ein Schwindler wurde in Jena verhaftet, der ſich als Schrift

ſteller ausgab und den Leuten als Zahlung verfallene Pfandbriefe
übergab. Auf dem Bahnhof Molau wurde einem Chauffeur von
einem 12 jährigen Schuljungen aus der Manteltaſche die Brieftaſche
5 len. Überfahren wurde bei Weißenfels ein A jähriger

auhandwerker, der berbotenerweiſe auf den Schienen entlangging.
Das Ergebnis des Margaretentages in Frey burg a. U. zum Beſten
des oberſchleſiſchen Hilſswerkes ſtellt ſich auf 2850 Bei dem
Brande eines Wohnhauſes in Meuſelwitz kam ein 2 jähriger Knabe
in den Flammen um. Die konſolidierten Alkaliwerke Weſteregeln
ſtifteten 200000 um begabten Volksſchülern der Gemeinde Weſter
egeln den Beſuch eines Technikums oder einer Bergſchule möglich zu
machen. Die ſtädtiſchen Behörden von Altenburg bewilligten
zur Beſchaffung von Wohnungen eine Anleihe von 6 Millionen Mark.

Die Ferienkolonien Eilenburg haben 76 Kinder untergebracht.Jn Friedrichsroda ſert der Hofdruckereibeſitzer Georg
Wagner. Die Kraſtwagenverkehrsgeſellſchaft SachſenAnhalt ſieht
ſich genötigt, den Betrieb auf der Auto-Omnibuslinie Hars leben
Haälberſtadt Rohrsheim einzuſtellen Jn Heiligen-
ſadt wurde Bürgermeiſter Volters als Oberhaupt re
Damit nimmt die 12 jährige bürgermeiſterloſe Zeit ihr Ende. Bei
Halberſtadt wurde die Leiche des Fleiſchermeiſters Thomas aus
Haſſelfelde gefunden. Beim Blaubeerenpflücken in Waſun gen gab
ein Mädchen ohne jede Hilfe einem Kinde das Leben und begab ſich
dann auf den einhalbſtündigen Heimweg. Mutter und Kind befinden
ich wohl. Aus einem Stoffgroßgeſchäft in Ger a wurden während
er Mittagspauſe Stoffe im Werke von 30 000 X entwendet. Ein

erkannt in der Dunkelheit. iEn 14 jähriger Konditoreilehrling in
Zeunlenroda fuhr mit einem Rade ſo unglücklich gegen einen Baum,
daß er einen ſchweren Schädelbruch erlitt und an den Folgen ſtarb.
Die Schützengilde Tonndorf feiert in nächſter Zeit ihr 400 jähriges
Schützenjubiläum.

Merſeburg und Amgegend.
15. Juli.

Die neue Brotgetreidewirtſchaft.

Das neue Wirtſchaftsjahr, das am 15. Auguſt beginnt, bringt be
kanntlich eine teilweiſe Aufhebung der Zwangswirtſchaft für Brot und
Getreide. Die Zwangswirtſchaft bleibt inſofern, als ein Teil der Ernte
zur Sicherſtellung des Mindeſtbedarfes der Bevölkerung beſchlagnahmt
wird. Die Brotkarte bleibt dementſprechend wie bisher beſtehen. Die
darauf zur Verteilung gelangenden Mengen bleiben ebenfalls die
gleichen wie bisher. Durch den Fortfall der Reichszuſchüſſe wird ſich

allerdings der Brotpreis erheblich vertenern. Eine genaue
Preisfeſtſetzung iſt zwar noch nicht getroffen. Der neue von der Reichs
getreideſtelle in Vorſchlag gebrachte Mehlpreis iſt aber ſo hoch, daß man
nach vorſichtiger Berechnung 7—7,50 für das Markenbrot würde
zahlen müſſen. Nach den Schätzungen, die für die diesjährige Ernte
vorliegen, wird etwa der ſechſte Teil genügen, um die Sicherſtellung
des Bedarfes an Markenbrot zu gewährleiſten. Die Reichsgetreideſtelle
wird außerdem nach wie vor dieſe Vorräte durch Ankauf von Auslands
mehl ergänzen.

Nach Abzug derjenigen Getreidemengen, die in der r e re
anderweit verbraucht werden, ſteht dieſer Teil der Ernte zur frei

Brot und Mehl geben. über den Preis dieſer von der Zwangsbewirt
ſchaftung unberührten Erzeugniſſe läßt ſich noch keine Angabe machen.

Eine amtliche Preisfeſtſetzung erfolgt keinesfalls.
c

Der Schlußſchein beim Viehvrerkauf. Beim Viehverkauf iſt die
ſchuldhafte Unterlaſſung der Ausſtellung des Schlußſcheines geeignet,den Viehhändler dem Diehhalte gegenüber exrſatzpflichtig zu machen.

Um beim Viehhalter das Jntereſſe an der Ausſtellung des S luß
ſcheines wachzurufen und ihm Gelegenheit zu geben, ſich vor der Über
gabe des Schlußſcheines von der Richtigkeit ſeines e en zu über
zeugen, ſieht das für Preußen vorgeſchriebene Schlußſcheinformular
auch die Unterſchrift des Viehhalters vor. Jm eigenen Intereſſe der
Viehhalter und derjenigen Perſonen, welche Schlachtvieh vom Kom
miſſiövnär kaufen, liegt die Mitvollziehung der Schlußſcheine. Der
Viehankäufer bezw. Kommiſſionär iſt m die Ausſtellung des Schluß-
ſcheines und Einreichung der einen Ausfertigung an die d
Behörde (Oberpräſidiumſ auch dann verantwortlich, wenn die Vieh
halter oder diejenigen Perſonen, welche Schlachtvieh vom Kommiſſionär
kaufen, die Unterſchrift verweigern ſollten.

Die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli und endigen am
15. September. Auf den Gang der Strafprozeſſe haben ſie keinen Ein
fluß, im Zivilproßeß kommen nur ſolche Sachen zur Verhandlung, die
an ſich kraft Geſetzes ſogenannte Ferienſachen ſind und die auf Antrag
der Parteien vom Gericht als Ferienſachen erklärt worden ſind.

Teilung des Landesbürgerrats Mitteldeutſchland. Aus Weimar
wird gemeldet: Der Landesbürgerrat Mitteldeutſchlands, der bisher
ſeinen Sitz in Kaſſel hatte und ſeinen Wirkungskreis auf Heſſen, ganz
Thüringen und die ſüdlichen Teile der Provinz Sachſen erſtreckte, iſt
geteilt worden. Der neugeſchaffene Landesbürgerrat Halle umfaßt die
Gebiete der Provinz Sachſen, Anhalt und von Thüringen das Kyff-
häuſergebiet, ſerner Gotha, Weimar, Altenburg und Reuß.

Auflöſung der Eſcherich- Organiſation. Wir verweiſen auf die
diesbezügliche Bekanntmachungen im Anzeigenteil der heutigen Zeitung
wonach die Zugehörigkeit zur aufgelöſten Organiſation Eſcheri
(Orgeſch mit ſchweren Strafen bedroht iſt.

Anſchlüſſe an das ſtädtiſche Elektrizitätswerk. Der Magiſtrat
veröffentlicht im Anzeigenteile der heutigen Zeitung die Namen der
zur Herſtellung des Anſchluſſes an das Elektrizitätswerk berechtigten
Jnſtallateure. Von anderen Jnſtallateuren ausgeführte Anſchlüſſe
werden nicht angenommen.

Der Butterpreis iſt in den letzten Tagen leicht ne Wir
machen darauf aufmerkſam, daß, wie die Preisprüfungsſtelle Merſe
burg mitteilt, ein Preis, der 28 für reine, gute Molkereibutter über
ſchreitet, auf alle Fälle verfolgt werden wird. Jm beſonderen weiſen
wir darauf hin, daß die Butter-Großhändler dieſen Preis von 28
nicht nehmen dürfen, weil ſonſt für den Kleinhandel eine Verdienſt-
ſpanne nicht beſteht. Aus anderen Teilen Deutſchlands wird ſogar ein
bekrächtliches Sinken des Butterpreiſes gemeldet. So berichtet die
„Magdeb. Ztg.“, daß in Mecklenburg in den letzten Tagen Butter zum
Preiſe von 15 angeboten wird.

Dem Tode entgangen. Der im Betriebe der Gewerkſchaft Leon
hard in Neumark beſchäftigte Schloſſer Julius Huppert vonMerſeburg war am Mittwoch mit der Inſtandſetzung einer Weiche
unter einem augenblicklich ſtehenden Rangierzuge beſchäftigt. Während
dieſer Arbeit war aber die Maſchine langſam herangefahren, koppelte
an und bewegte den Zug plötzlich H. wurde umgeworfen und kam
unter den Wagen längs der Schienen zu liegen. Da der Rangierer
merkte, daß etwas nicht in Ordnung war, ließ er den Zug bald halten,
ſo daß dieſer nur einige Wagenlängen vorgezogen hatke. Nur dieſem
Umſtande iſt es zu verdanken, daß H. nicht überfahren wurde und dem
Tode entging. Erſt vor einigen Wochen hat ein junger Arbeiter auf
dieſe Weiſe ſein Leben eingebüßt.

Polniſche Greuel im Bilde. Um unſeren Leſern einen Einblick
in die oberſchleſiſchen Zuſtände zu verſchaffen, ſind in den Fenſtern der
Geſchäſtsſtelle in der Kleinen Ritterſtraße einige Aufnahmen aus Ober
ſchleſien ausgehängt. Man kann daraus erſehen, welche ſchrecklichen
Greueltaten unter dem polniſchen Terror in Oberſchleſten verüht wur
den. Dieſe Bilder haben alle Vorübergehenden angezogen und lebhafte
Bewegung unter ihnen hervorgerufen.

brecher beraubten in Zeulenroda vier Villen und entkamen un

Der Reſt der Ernte iſt von jeder ſtaatlichen Bewirtſchaftung frei.

Verfügung. Es wird alſo neben dem Kartenbrot genug markenfreies

Er wird ſich nach den Grundſätzen des freien Handels regulieren.
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Jahre, am

verein Merſeburg zu vermeiden.
bindung des Namensmißbrauchs. Der Verein bezweckt die Pflege und

Wilekes Rieſen Varitee- Schau bot geſtern abend auf dem Nu
ländtplaß hier zur Eröffnung ihres Gaſtſpieles ein erſtklaſſiges Pro
a Die Vorführungen bringen beſonders in turneriſcher Hinſicht
taunenerregende Darbiekungen. Direktor Wilcke produgzierte ſich als

Kraftſportler und warf mit den ſchwerſten Gewichten um ſich. Die
Leiſtungen am Trapeg von zwei Herren und einer Dame errangen
vielen Beifall, desgleichen die tollkühnen Klekterübungen zweier Tur-
er am etwa 18 Meter hohen ſchwankenden Maſt. Nicht zu vergeſſen
ſind die muſikaliſchen Darbietungen, zu denen ein gut abgerichtetes
Hündchen im Takte tanzte. Ein Gleichgewichtskünſtler, der auch bereits
hier bekannte Entfeſſelungskünſtler Martini, zeigte ſich in verwegenen
Stellungen. Der beſtbekannte Name des Direktors Wilcke hatte eine
große Zuſchauerzahl angelockt, die voll auf ihre Koſten kam. Jn den
folgenden Tagen dürfte ſich der gute Beſuch ſicherlich noch verſtärken.

t

Her Deutſche Rentnerbund, Ortsgruppe Merſeburg,
hielt geſtern nachmittag 4 Uhr im Herzog Chriſtian eine Hauptverſammlung ab, die einen e ſtarken Beſuch aufzu
weiſen hatte. Der Grund dafür lag wohl vor allem in der äußerſt
wichtigen Tagesordnung, die 1. ſteuerliche Vorteile der
Rentner, Rabattgewährung durch hieſige Geſchäfte und Ermäßigung der Preiſe für Kohlen
aufuhr betraf. Nach kurzer Begrüßung der Verſammlung teilte
Herr Brühns mit, daß der Zuſammenſchluß und das gemeinſame
Vorgehen der Rentner große Erfolge zu verzeichnen habe. Was
die Veſteuerung anlangt, ſo können bei der Einkommen
ſteuer bis zu einem Einkommen von 24 000 nur 10 Prozent er
hoben werden. Ferner iſt es möglich, für jede Verſicherungsprämie bis
zit 1000 A und für jede Perſon des Haushalts 120 X von der feſt
ſelten Steuer in Abzug zu bringen. Von der Kapitalertrags-
ten er bleiben die Rentner mit einem Einkommen bis zu 14000
zum Teil befreit. Eine vollſtändige Befreiung tritt ein, wenn bei
einem Einkommen bis 5000 Erwerbsunfähigkeit nachge
wieſen wird oder der Rentner über 60 Jahre alt iſt. Anträge auf
Zur ückerſtattung von Steuerbeträgen können nur einmal im

eſten im November oder Dezember geſtellt werden. Bei
der Umſahſteuer iſt bemerkenswert, daß für abvermietete
Zimmer durchweg 19 Prozent zu zahlen ſind. Das Not
a hat ſich faſt vollſtändig erledigt durch Zuſtellungen an die

inzelnen.
Auch zu Punkt 2 der Tagesordnung, der Rabattgewährung

durch hieſige Geſchäfte iſt recht Erfreuliches zu berichten; Faſt
alle Geſchäfte, dazu Arzte, Apotheken, Drogerien und Dentiſten haben
ich bisher ſchon zu einem mehr oder minder hohen Rabatt vereit er
klärt, wenn die Mitgliedskarte des Rentnerbundes vorgezeigt wird.
Seltſamerweiſe hat die Bäcker und e die Fleiſcherinnungin der Beebam noch micht s von ſich hören laſſen. Jnfolgedeſſen
will man unker Umſtänden eigene Verkaufs ſtellen einrichten.

Die Kohle nanfuhr wird durch Abmachungen mit den Merſe
burger Fuhrgeſchäften weſentlich verbilligt; ebenſo haben Verhand
lungen mit dem Kohlenwerk Beung Erfolg gehabt
W der Ausſprache teilte eine Vertrekerin des Evange

liſchen Fraunenbundes mit, daß der genannte Bund ſich auch
die Unterſtützung der Rentner, ſei es durch häusliche Nothilfe oder
durch Kleiderunterſtützung uſw. angelegen ſein laſſen werde. Jn der
en Ausſprache teilte Herr Brühns noch mit, daß auch die

enſivnäre zu den Rentnern gehören
Herr Schwickert ſprach im Namen der Verſammlung dem Ge

ſamtvorſtand, beſonders Herrn Brühns und Frl. Eckardt, den
Dank aller aus. Um 6 Uhr erreichte die Verſammlung, die ſo viel
Gutes für die Rentner zum Vorſchein gebracht hatte, ihr Ende.

Hie Orcheſtervereinigung Merſeburg

hatte geſtern abend ihre Mitglieder zu einer außerordentlichen
Generalverſammlung ins Tivoli berufen. Um 39 Uhr er
öffnete der 1. Vorſitzende, Kaſſenvorſteher Ha uſigk, die äußerſt ſtark
beſuchte Verſammlung und erteilte nach der Begrüßung Dr. Penkert
das Wort zu einer kurzen Erklärung darüber, wie die Neugründung
und Konſtikuierung des Vereins ſich geſtalten ſolle. Aus den Aus
führungen über die neuen Satzungen, die Dr. Penkert und Landes
rat Wilhelm gemeinſam ausgearbeitet haben, iſt folgendes von all
emeinem Intereſſe Der Verein führt nach ſeiner Eintragung ins

Vereinsregiſter den Namen
e Vhilharmoniſcher OrcheſterVerein e. V. zu Merſeburg.m Namensänderung tritt ein, um Verwechſlungen mit dem „Orcheſter

Die Eintragung bezweckt die Unter

Aufführung guter Orcheſter- und Kammermuſik mit eigenen Kräften.

An anderen n von künſtleriſcher Bedeutung kann er ſich beteiligen; ebenſo iſt Betätigung zu wohltätigen
Zwecken möglich. Einzelkarten zu den Konzerten werden nicht aus
gegeben. Vielmehr beſteht der Verein in Zukunft aus ausübenden un d
uhöbrenden Mitgliedern. Die Aufnahme der gausübenden
Kitglieder erfolgt durch den Vorſtand, die Aufnahme zuhörender Mit

glieder durch Eintragung in die Mitgliederliſte. Die Plätze werden
für jedes Konzert ver loſt, um Beborzugungen zu vermeiden. Die
gusübenden Mitglieder zahlen 4,00 die zuhörenden ſe 20,00
Jahresbeitrag. Dafür werden jährlich mindeſtens 4 Konzer e
egeben. Die Verſammlungen werden ebenſo wie die Konzerte und dieOrten in die Mitgliederliſte durch die Zeitung erlaſſen. Die

Ausführungen Dr. Penkerts wurden beifällig aufgenommen. Die
Satzungen fanden einſtimmige Billigung. Die darauf vorge-
notnmenen Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender
Hanuſigk, 2. Vorſitzender Mey, 1. r Stein, 2. Schrift-ihrer lege n II, Kaſſierer Klockmann I, 2 Kaſſierer
Becker, 1. Notenwart Günther 2. Notenwart Kugler. Die
Direktion bleibt in den bewährten Händen des Dr. Sannemann-
Corbetha. Jhm tritt ein Spielausſchuß zur Seite dem die
Herren Lindenzweig, Schütze, Schwarze, Dr. Penkert
und Landesrat Wilhelm angehören. Anregungen zu den aufzu
ſtellenden Programmen von ſeiten der zuhörenden Mitglieder werden
gern berückſichtigt. Mit der Neuwahl war die Tagesordnung erſchöpft
Die Polizeiſtunde machte der anregend verlaufenen grundlegenden
Verſammlung ein Ende

Tageskaender.

Großes Gartenkonzert im Augarten am Freitag. Künſtler
Konzert täglich im Rheingold. Großes Strandfeſt in der Bade
anſtalt Sternberg am Sonntag. Schießklub Zentrum“ 10. Stiftungs-

am Sonnabend und Sonntag im Neuen Schützenhaus. Wilckes
Nieſen-Varietee-Schau täglich Vorſtellung auf dem Nulandt platz
Vereinigte Lichtſpieltheater neuer Spielplan von Freitag bis Montag,
Sonntag große Kinder und Jugendvorſtellung. Zimmerſtutzenverein
25 jähriges Jubiläums- Königsſchießen vom Sonnkaäg bis Donnerstag
im Strandſchlößchen (laut Anzeigen in dieſer Zeitung).

r

Wekterwarte.
B. W. am 16. 7. (Sonnabend) Teils heiter, teils wolkig, wärmer,

Gewikkerneigung. 17. 7. (Sonntag): Wolkig, zeitweiſe heiter, warm,
Gewitterregen

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?

Die letzte Woche (6. bis 12. Juli) begann noch mit recht kühler
Witterung, das Mittel aus allen deutſchen Stationen der Wetterkarte
betrug wie in den Tagen der Vorwoche (8 Uhr Vormittags) nur

128 Grad C. Charakter der Witterung: Sehnſucht nach einem ge
heigten Ofen Doch nun geſtaltete ſich die Temperatur von Tag zu
Tag zum Beſſern, weil das weſtliche Hochdruckgebiet vordrang und ganz
Zentraleuropa mit überdeckte. Das Mittel betrug am 7. Juli 115
Gr. C, am 9. Juli 17,7 und erreichte ſeinen Höchſtſtand am 11. Juli
mit 21,6. Die Nachmittagstemperaturen überſchritten ſchon meiſt oder
doch vielfach 30 Gr. am 10. Juli und erreichten mit hohem Wind noch
am I1. Juli 33 Gr. in Magdeburg 34 in Vitzenhauſen, 36 (1) in
Kaſſel und 37 in Paris. erkwürdig, ſchon wie vor einiger Zeit
einmal, folgte dieſer Hitze ſchnell wieder eine Abkühlung dadurch, daß
mit der Vorlagerung und Vertiefung einer Depreſſion, die ſüdoſtwärts
fortſchritt, eine meiſt nordweſtliche Luftſtrömung einſeßzte, die uns von
Norden her, wo überdies ſtürmiſche Winde wehten, wieder kältere Luft
maſſen zuführten, ſo daß es am Dienstag nachmittag um 8 bis 18 Gr.
kälter war, als zu dieſer Zeit am Montag Das Hochdruckgebiet war
in zwei Teile zerfallen, von dem der eine jetzt über Schottland liegt,
während ein tieſes Minimum über Finnland abgeht. Da der hohe
Druck demnächſt wieder wachſenden Einfluß erlangen wird und im
allgemeinen auch dieſen behaupten dürfte ſo haben wir bald wieder

lokales Gewitter in unbedeutender Weiſe beeinträchtigt werden könnte.
Da es ſchneller und ſchneller mit der Tageslänge bergab geht, ſo

heißt es nun, jeden ſchönen Sonntag und jede a Stunde auszu
nußen. Alſo los, hinaus, ſchöne Gegenden aufgeſucht!

ek. Kriegsdorf, 15. Juli. Die Ernte hat nun ihren Anfang ge
nommen und das Einfahren und Dreſchen der Winkergerſte hat be
gonnen. Auch mit dem Mähen von Roggen und Sommergerſte iſt man
n beſchäftigt auf den ſandigen Feldern. Hier und da kann man
chon wenn man einen kleinen Spaziergang durch die Felder macht,
die erſten Kornmandel ſtehen ſehen.

ek. Blöſien, 15. Juli. Eine wahnſinnige Preistreibe-
rei war hier am vorigen Mittwoch bei der Verpachtung des dem ver
ſtorbenen Landwirt Kellermann gehörigen Bauerngrundſtücks zu ver
zeichnen. Zu dem Termin hatten ſich viele Kaufluſtige eingefunden,
und es wickelte ſich bald ein lebhaftes Geſchäft ab. Zur Verpachtung
kam das Grundſtück nebſt totem Jnventar und 22 Morgen Acker und
der Pachtpreis betrug insgeſamt gerechnet pro Morgen 580 N. und
jährlich 500 für Reparaturkoſten. Die Pachtzeit beträgt 6 Jahre
und erfolgt am 1. Oktober die Ubergabe. Pächter iſt der Fuhrwerks
beſitzer Weber aus Merſeburg. Auch bei der Verſteigerung der ſtehen
den Ernte wurden hohe Preiſe erzielt. Der Preis betrug im Durch
ſchnitt für Getreide pro Morgen 1190 bis 1200 er

8 Klein-Corbetha, 15. Juli. Die Saale fordert alljährlich
ihre Opfer. So iſt am Sonntag der 11 jährige Sohn des Schmiede
t Straube beim Baden in der Saale oberhalb der Fähre er
runken.8 Lützen 15. Juli. Vor der Handwerkskammer zu Halle legten die

Gebrüder Oskar und Alfred Tauche, Söhne des Dachdeckermeiſters
Emil r hier, die Prüfung als Meiſter im Dachdecker
handwerk ab.

g. Bothfeld, 15. Juli.
ein Ringreiten ſtatt.

Am Sonntag fand in unſerer Gemeinde
Schon etliche Tage vorher wurde abends

von den jungen Burſchen fleißig geprobt. Am Feſttage hatten ſich
36 Reiter, fremde und einheimiſche, eingefunden. Um 1 Uhr wurden
die fremden Teilnehmer am hieſigen Gaſthauſe begrüßt. Daran ſchloß
ſich ein Umzug durch das feſtlich mit Girlanden und Ehrenpforten ge
ſchmückte Dorf. Auf einer Wieſe begann um 2 Uhr das Ringreiten.
Zuſchauer, auch aus den benachbarten Dörfern, hatten ſich in großer
Menge eingefunden. An einer Pforte, durch welche die Reiter drei
mal hindurchritten, war oben ein Ring aufgehängt worden. Es galt
dabei, den Ring mit einem Stabe auſzufangen. Drei Preiſe waren
geſtiftet worden und blieben ſämtlich in Bothfeld. Am vorigen Frei-
tag unternahm die hieſige Schule bei ſchönem Wetter, nachdem es
den ganzen Tag vorher wie in Strömen geregnet hatte, einen Aus
i nach Leipzig. Der Zoologiſche Garten und das Völkerſchlacht
Denkmal wurden beſichtigt. Im Napolonsſtein“ vergnügten ſich die
Kinder bei Geſang und Spiel. Abends erfolgte die Rückfahrt ohne
Zwiſchenfall. Bei der am vorigen Sonnabend ſtattgefundenen Ver
Pachtung wurde für das Hartob ſt 14340 gezahlt ſag en 9000
im vorigen Jahre). Pächter ſind Börner aus Böcken und Winter aus
Lützen Die Kirſchen erzielten einen Preis von 9000 (gegen 12 000
Mark im Vorjahreſ. Die diesſährigen Ernteferien beginnen am
16. Juli, ſie dauern bis einſchließlich 8. Auguſt. Mit der Ernte kann
vorausſichtlich Anfang nächſter Woche begonnen werden.

Mücheln und Amgegend.
S Mücheln, 15. Juli. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung

wurde beſchloſſen, eine halbjährliche Unterſuchung der Schul
künder ſtändig einzuführen und dafür jährlich 5 M pro Kind aus
re Die Unterſuchungen nehmen Sanitätsrat Dr. Knipping und
Dr. Wieſchke vor. Weiter wurde beſtimmt, daß die Preiſe der
Jagdpacht einer hundertprozentigen ſtädtiſchen

teuer unterworfen ſein ſollen.
Barnſtädt, 15. Juli. Jnfolge Ausführung von Pflaſter

e

b
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rbeiten wird die Provinzialſtraße Naumburg Querfurt von km
0,0 bis km 30,1 geſperrt. Der Verkehr wird über Göhritz geleitet.

Liederſtädt, 15. Juli. Am letzten Sonntag ſollte hier das
Kinderfeſt ſtattfinden. Die Vorbereitungen waren bereits vollendet
und alles zur Feier fertig, als der Amtsvorſteher mitteilte, daß in
folge der beſtehenden Typhusgefahr das Kinderfeſt verboten
worden ſei.

o

Gerichtsverhandlungen.
Der Raubüberfall in Schkopan.

Vor dem Schwurgericht Halle hatten ſich der 1896 geborene
Nieter Ernſt Berger und der 1894 geborene verheiratete Schloſſer
Willi Brode wegen räuberiſcher Erpreſſung zu verantworten. Die
beiden waren am 21. Januar 1921 abends 10 Uhr in dem Landhauſe
des Fräuleins Nette in Schkopau erſchienen und hatten, mit einem
Gewehr bewaffnet, Geld und Schmuckſachen geſordert. Als ihnen
erwidert wurde, ſolches ſei nur wenig im Hauſe, durchſuchten ſie alle
Käſten und Schubladen. Jhre Beute, zwei Paar Ohrringe, mehrere
Ringe, eine Broſche uſw. und etwas bares Geld, belief ſich zuſammen
auf 53 000 Die Wertſachen verkauften ſie dann in Berlin. Die
Täter, die unerkannt entkommen waren, wurden ſpäter von dem Dienſt
mädchen in der Straßenbahn wiederexkannt und auf ihre Ver
anlaſſung verhaftet. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage nach
räuberiſcher Erpreſſung, und das Gericht erkannte auf je fünf Jahre
Zuchthaus und Ehrenverluſt.

L Prozeß gegen einen Wunderdoktor. Kürzlich fand in Graz
(Steiermark) ein bemerkenswerter Prozeß ſtatt. Der Wunderdoktor
Hans Reinbacher war wegen Kurpfuſcheret angeklagt. Jeden Sonntag
pilgerten viele Hunderte von Kranken zu ihm, in der Hand eine ge
füllte Flaſche, aus der der Wunderdoktor nicht nur jede Krankheit, ſon
dern auch Alter und Ausſehen der vielfach nicht anweſenden Kranken
beſtimmte. Er erzielte ein Rieſeneinkommen, und ſogar Profeſſoren
und Arzte ſollen ſich bei ihm eingefunden haben. Als er zur Verhand-
lung erſchien, wurde er von vielen Hunderten von Perſonen unter
ſtürmiſchen Hochrufen zum Gerichtsſagle begleitet. Bei der Verhand-
lung erklärte er, daß er ſeine Patienten nur mit Tee behandle. Der
Wunderdoktor wurde zu 10 000 Kronen Geldſtrafe verurteilt. Auf der
Straße wurde der Verurteilte von ſeinen Patienten auf die Schultern
gehoben und unter großen Ovationen zur Eiſenbahn getragen.

Turnen Gpiel Sport.
Eintritt von Lehrperſonen in Leibesübung treibende Vereine.
Der Unterrichtsminiſter macht in einem Erlaß darauf aufmerkſam,

daß es den Vereinen, die Leibesübung betreiben, beſonders willkommen
iſt, wenn ihnen auch Lehrer und Lehrerinnen in Stadt und Land als
Mitglieder beitreten. Was von den Lehrern im allgemeinen gilt, trifft
inſonderheit für die Turnlehrer und Turnlehrerinnen zu, durch deren
Erfahrungen und fachkundigen Rat den Vereinen weſentliche Förderung
zuteil werden kann. Die regelmäßige Beteiligung an geſunden Leibes-
übungen wird Lehrer und Lehrerinnen nicht allein ſelbſt länger körper

friſch und kräftig erhalten, ſondern ihr Beiſpiel wird auch weſent
lich dazu beitragen, perſönliche Ausübung des Turnens, Spiels und
Sports zur allgemeinen Volksſitte zu machen.

Der Jugendausſchuß des Deutſchen Fußballbundes
wird am kommenden Sonnabend und S in Weimar eine Sitzung
abhalten. Die Tagung hat in erſter Linie konſtikuierende Bedeutung
Es ſoll vor allen Dingen der Arbeitsplan für die nächſte Zeit feſtgelegt
werden. Sämtliche Verbände des Deutſchen Fußballbundes werden
vertreten ſein. Den Vorſitz führt der Privatdozent Dr. Wagner- Jena

Handel Verkehr Induſtrie
Unveränderte Zündholzpreiſe. Der Verein der deutſchen Zünd

holzfabrikanten hat in ſeiner außerordentlichen Generalverſammlung
beſchloſſen, bei Aufhebung der Höchſtpreiſe für Zündhölzer die bis
herigen Preiſe beizubehalten.

Preiserhöhung für Margarine. Jnfolge des ſchlechten Standes
der deutſchen Valuta und der allgemeinen Weltpreislage am Fett-
warenmarkt, welche in letzter Zeit ziemlich geſtiegen iſt, ſahen ſich die
Margarinefabriken veranlaßt, ihre Preiſe vom T1. Juli ab um 1
pro Pfund zu erhöhen.

S Zuckerfabrik Körbisdorf. Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft, die
bekanntlich zum Konzern der Badiſchen Anilinfabrik gehört, ſchlägt für
das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 10 Prozent gegen
8 Prozent im Vorjahr vor,

S Der Preisſturz auf dem Petroleummarkt. Die deutſchen Pe
troleum-Jmportgeſellſchaften haben den Lieferpreis von Petroleum
abermals um 65 Pfg. herabgeſeßt, ſo daß ſich der Preis, der den Klein
händlern in Anrechnung gebracht wird, nunmehr auf 4 für einen

Bermiſchte Nachrichten.
Eiſenbahnunfall auf dem Leipziger Hauptbahnhof.

Leipzig, 15. Juli. Am Donnerstag vormittag ereignete ſich auf
dem Leipziger Hauptbahnhof wiederum ein Eiſenbahnunfall. Der von
Hannover Braunſchweig Halle auf dem Bahnſteig 15 des hieſigen
Hauptbahnhofs fahrplanmäßig 9,18 Uhr vormittags eintreffende Degng
Nr. 137 fuhr bei ſeiner Einfahrt wahrſcheinlich infolge Verſagens der
Bremſe auf den Gleis-Endabſchluß auf und ſchob dieſen ein Stück weg.
Die Reiſenden, die ſich zum großen Teil ſchon zum Ausſteigen fertig
gemacht hatten und an den Türen ſtanden, wurden durch den heftigen
Anprall, den das Auffahren auf den Prellbock verurſachte, durchein
net 15 Perſonen wurden verletzt, Tote waren nicht zu be

agen.
Eine 18köpfige Räuberbande.

Der Hamburger Kriminalpolizei iſt es jetzt gelungen, eine Reihe
geheimnisvoller Diebſtähle und Beranbungen aufzuklären. Bei einem
Wäſchediebſtahl war nämlich ein Mann gefaßt worden, der angab,
Mitglied der großen Räuberbande des Einbrecherkönigs Peterſen zu
ſein und auch nähere Mitteilnngen machte, ſo daß 18 Mann mit dem
Führer verhaftet werden konnten.

Verhaftung internationaler Schwindler.
Eine Bande internationaler Scheckſchwindler, die ſeit Jahren

Millionenbeträge durch Ausgabe gefälſchter amerikaniſcher Schecks er
beutete, konnte in Berlin durch Feſtnahme lahmgelegt werden. Die
Schwindler kauften Schmuckſachen uſw. und bezahlten mit gefälſchten
Schecks.

Große Benzinexploſion.
Neiſſe, 15. Jnli. Jm Munitionsdepot auf dem benachbarten

Exerzierplatz Stefansdorf iſt ein Benzintank und ein daneben
liegender Schuppen in die Luft geflogen. Drei Perſonen wurden ge
tötet und 15 verletzt, darunter eine ſchwer. Zwei Perſonen werden ver
mißt. Durch den gewaltigen Luftdruck wurden in Stefansdorf Haus
dächer abgedeckt und in den benachbarten Ortſchaften Fenſterſcheiben
eingedrückt. Vermutlich liegt Selbſtentzündung vor.

Ein Sägewerk vollſtändig verbrannt.
Mainz, 15. Juli. Das ganze Sägewerk nebſt Holzlager der

Firma Adam Hofmann iſt niedergebrannt, Nur die Eiſenteile ragen
hervor. Einzig das Vorderhaus mit den Büroräumen iſt ſtehen ge
blieben. Um 8 Uhr vormittags war der Brand gelöſcht. Die Feuer
wehr iſt mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Die Entſtehungs
urſache iſt unbekannt.

Die Hißewelle über England gebrochen.
London, 15. Juli. Nach einer mehr als zweiwöchigen Hitz

periode iſt eine Abkühlung eingetreten. Jn London und in anderen
Teilen Englands ſind Regenfälle eingetreten.

Ein Aufruhr in Oldenburg
Die „Oſth. Ztg.“ ſchreibt: Am Donnerstag fand hier das Kinder

vogelſchteßen der Bürgerſchulen ſtatt. Am Abend kam es nach Schluß
des Schießens in der Gaſtwirtſchaft von Gier durch Arbeiter des Kreis
torfwerks zu wüſten Auftritten, bei denen Bürger hieſtger Stadt und
auch der Wirt ſelbſt erhebliche Verletzungen erlitten. Da aber die Torf-
arbeiter das Feld räumen mußten, ſchworen ſte Rache und kamen am
Freitag abend in einer Stärke von etwa 150 Mann wieder angerückt,
um das Gierſche Lokal, wie man ſagte, zu ſtürmen und zu demolieren.
Die hieſige Polizei, verſtärkt durch die Nachtpolizei und Landjäger, trat
der anrückenden Menge entgegen. Da aber dieſe ſich nicht bewegen
ließ, auseinander zu gehen, ſondern die Poliziſten ſcharf vedrängte,
kam es in ſpäter Abendſtunde zu einer lebhaften Schießerei, bei der
5 Schwer- und 8 Leichtverletzte auf dem n liegen blieben.
Die andern räumten fluchtartig das Feld. Von den in das Kranken
haus eingelieferten Verlehten ſchweben 4 in Lebensgefahr. Im übrigen
iſt Näheres über die ganze Angelegenheit noch nicht bekannt geworden.
Zwei Autos mit Sicherheitsmannſchaften ſind aus Schleswig zum
Schutz der Stadt eingetroffen.

Große Waldbrände in Schweden.
Malmö, 15. Juli. Ein furchtbarer Waldbrand wütet

in der Nähe von Oskarshamm ſeit Tagen mit unverminderter
Stärke. Das Feuer verbreitet ſich auf einer Front von 5- Kilo
meter und hat bereits das Waldgebiet in einer Tiefe von 10 Kilometer
verwüſtet. Auch in der Gegend von Elmshult iſt ein großer Wald
brand entſtanden.

Ein Kleiderſchlitzer in Berlin. Am 11. Juli ſind in Berlin auf
der Treptower Spielwieſe nicht weniger als 10 Fälle vorgekommen, in
denen ein unbekannter Mann Damen die Kleider mit einer Schere
aufſchlitzte, vhne daß die Betreffenden etwas davon merkten. Von dem
Kleiderſchlitzer fehlt noch jede Spur.

Proteſt des ehemaligen deutſchen Kaiſers gegen Steuerveranlagung
in Holland. Bei dem Gemeinderat von Doorn ging ein Proteſt des
ehemaligen deutſchen Kaiſers gegen ſeine Veranlagung zur Gemeinde
ſteuer ein. Der Proteſt erſolgte nicht gegen eine zu hohe Veranlagung,
ſondern gegen eine Veranlagung überhaupt. Als Begründung wird
angeführt, daß ſich der ehemalige deutſche Kaiſer gegen ſeinen Willen
in Holland aufhalte und dort gleichſam feſtgehalten werde. Er könne
e nicht wie ein freier Bürger zur Steuerzahlung herangezogen
werden.

Der Verteidiger von Przemyſl als Tiſchler. Der Verteidiger
der Feſtung Przemhſl, Feldmarſchalleutnant e en hat eine
DTiſchlerwerkſtatt eröffnet. Er weilte lange Zeit in ſibiriſcher Ge
fangenſchaft, wo er Gelegenheit hatte, das Tiſchlerhandwerk zu erlernen

*Vom deutſchen Schulweſen in Lettland. Der deutſche Eltern
verband in Lettland konnte auf ſeiner Tagung mitteilen, daß die Schul
ſammlung im März insgeſamt einſchließlich der nachträglich einge
laufenen Beiträge die Summe von 2 Millionen Rubel ergeben habe.
Lettlands deutſche Bevölkerung beſteht nach der Zählung vom 15. Juni
1920 aus 53 103 Köpfen (davon in Riga 28 n Das Errträgnis
der Sammlung bedeutet alſo eine freiwillige Selbſtbeſteuerung von 34
Rubel pro Kopf, wenn man die Minderjährigen einſchließt. Da inzwiſchen die Valutaverhältniſſe in Lettland i wiederum verſchlechtert

haben und die Bedürfniſſe der Schulen wachfen, wird auch die neue
Spende ſehr behutſam verwaltet werden müſſen, wenn ſie die Erfordermſe der Schulen decken ſoll

Gewinn Auszug
der

18. Preuß -Südd. (244. Preuß.) Klaſſen-Lotkerie
1. Klaſſe 2. Ziehungstag 13. Juli 1921

Auf jede gezogene Nummer ſind zwel gleich hohe Gewinne n
und Zwar ſe einer auf die Doſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J uns II

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 297 Mark gezogen
2 zu 1000 M 212610
6 Z 500 M 84278 125008 211245
10 zu 400 M 24047 81961 101546 160586 201276
890 zu 800 M 35811 89478 48981 108885 107078 142068 1445409 168888

171071 206768 212677 288568 2655624 260889 274790

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 297 Mark gezogen
2 zu 80000 M 169260
2 zu 5000 M 161981
4 zu 9000 M Fesos 208782
8 zu 400 M 46706 889609 218780 268187
28 zu 800 M 2420 265417 86880 50801 59280 67216 107005 1226109

450047 174828 286278 246062 264780 266682

Ein neuer trohhat
für 1,50

Unter den Händen wird der schmutzigste und vergilbteste Strohhut
blütenweiß und wie neu bei der Behandlung mit dem verbesserten
Strobin mit seiner verblüfſenden Bleichſcraft. Verlangen Sie in
Drogerien und Apotheſen ausdrücklich die neue Packung mit

Aufdruck Mk. 1,50.

a eeeeeeeeeeeeee nrantwortlichfar den volitiſchen Teil Franz 9 er; für Pryvinz, Lokales uſw
für Anzeigen und Reklameteil Franz Gom

Berliner Vertretung Walter Ahmus, Verlin
Druck und Verlag der Firma

r Philipp Schmitt
ſämtlich in Merſeburg

ersdorf, Laubacher Straße 35
Th. Rößner in Merſeburg.erneut warmes und vorwiegend heiteres Welter zu erwarten, das auch

am Sountag herrſchen wird und höchſtens auf kurze Zeit durch ein
Liter ſtellt. In der Preisbewegung für den Wiederverkauf haben die
Kleinhändler jetzt nach Aufhebung der Zwangswirtſchaft freie Hand. Die heutige Nummer umſaßt 6 Seiten



Bekanntſchaft
mit junger Dame im Alter

bis 25 Jahre von Herrn im
gleichen Alter zwecks gemein
ſchaftlicher Spaziergänge ge
ſucht. Spätere Heirat nicht
ausgeſchloſſen. t unt.
4528 a. d. Exp. d. Bl.

D688. Proſössionist,
32 Jahre, in feſter Stellung

mit gutem Char., ſucht
wirtſch. Fräulein kennen
zu lernen, zw. ſpät. Heirat.Nur ernſtgemeinte Angebote

mögl. mit Bild, welches ſof.
W zurückgeſandt wird, Diskret.

zugeſich., en d unter 4530
an die Exped d Bl.

Zum Ankauf von

Getreide
bei Landwirten ſuche ge

Mleignete geſchäftserfahrene

Vermittler
Ernſt Jeit, Kunſtmühlen

werke Meuſchau.

Anzelgen.Für die Aufnahme der n

zeigen an beſtimint vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,

werden die Wünſche
Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt. Blättern
Vermählt.

Willy Moritz mit Frau
Marg. Bohnenſtengel, Halle

Geboren.
Hans Schoenemann 1 S.,

Goldberg b. Halle.
Geſtorben.

Traugott Kahnt, 70 J.,
Weißenfels Albert Wiede
mann, 59 J., Lauchſtedt;
Rob. Karſch, 65 J., Theiſſen;
Albert Höder, 80 S. Halle
Suſanne Tietze, 80 J., Halle
Anna Weſtphal, 38 J.,Halle;
Berta Meißner, 73 J., Halle.

Freier Raum
zum Möbelunterſtellen frei.
Pfeiffer, Weißenfelſer Str.

Eiſenbahn Siedlung.
Sol. junger Mann ſucht

2
e Täglich eAn S h 0

im Cafe

Vorm. 10 Uhr ſtor Jentz ſch.10 Uhr: n W iem.

Ev. Männer- und Jugendverein.
Sonntag, 8Uhr: Verſammlg. A. d. Geiſels Paſt. Werther
Freitag 8 Uhr: Bibelſtde. A. d. Geiſel 5. Paſt. Werther

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag 8 Uhr: Chorgeſang fällt aus.
Mittwoch 8 Uhr: Verſammlg. A. d. Geiſel 5 P. Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt-
Montag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhaufe.
Donnerstag 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomnae im

Pfarrhauſe.
Altenburg. Vorm. 8 Uhr Jugendgottesdienſt. (Jugend

bund „Herzog Chriſtian Saalegau des Bundes
deutſcher Jugendvereine) Jedermann herzlichſt will
kommen. Texte am Eingange.
Vorm. 10 Uhr- Paſtor Werther
Montag 4 Uhr: Frauenhilfe Unter Altenburg 38.

Landeshirchliche Gemeinſchaft.
Bibelbeſprechſtunde jed. Mittw. 8 Uhr Karlſtr. 4, H., 1Tr. 9

P ter 9Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.
Sonntag 3 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Dom.
Stadt.

n

Zimmerſſußen- Verein

Merſeburg E. V.
feiert am 17. bis 19. und 21. Juli ſein

25 jährigesJubiläums Kbgoſcieen

im „Strandſchlößchen“, wozu alle
Kameraden Freunde und Gönner des
Vereins und des Schießſportes hierdurch

ergebenſt eingeladen werden.

Sonntag vormittagab 11 Vhr Fru echoppenkonzert.
S

a gtanrant t Le le
n Curte u Pnee nehmer Aufenthalt

Dezente Muslh.e W e XJ Saale des „Jivoli“.

98
9
9

Feſt Ordnung:
Sonntag, den 17. Juli, nachm. 2 Uhr:

Auszug der Schützen Von 3 UhrKatholiſche Kirche Sonnabend: 5 Uhr Beichte.

für ſofort
möbliertes Zimmer
oder Schlaf ſeen

Ang. u. 4526 g. d. Exp. d. BGegen gute e
ein möbl. Wohn nd

Arbeitsraum

geſucht. Käthe Keller,
Damenſchneiderin.

Reſt. „Zum alten Deſſauer“.

2 junge. anſt. Plauener S
Herren ſuchen Schlafſtelle
oder einfach möbliertes
Zimmer. Machen keinerlei

unter
4529 an die Exped. d. Bl.
Anſprüche. Angeb.

Statt 3wangs
einquartierung!

würde Beamten mit 13 jähr.
Tochter 3 Zimmer u. Küche
abgeben. Ang. unter 4531in e Exp. d. Bl. niederzul.

Zu verkaufen
1 Frackanzug,

kleider, einmal getr., für
kleine Jigur, 1 Zylinder
(Gr. 54). Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Wollene Strichjachetts

billig zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl

Gebr. dpor tagen

mit Plane billigſt z. verk.
Zu erfr. j. d. Exp. d Bl
Kincderhettstellen.Fannran

guterh, zu verkaufen
Parkſtraße 5

Damen und Herren
ahrrad

zu verk. Unt. Altenburg 4.

Zu verkaufen:
1 Portierenſtange

mit 12 Ringen,
2 große Hilder

mit Doppel- Goldrahmen u.
Kronen, Preis 150 Mk.

Zſcherben Nr. 15.
Eiſerner Füllofen und

Meſſing Gaskrone
zu verkaufen

Entenplan Nr. 5.

Bruchſteine!
bearbt., za. 400 Fuhren,
billigſt abzugeben
Grube Otto b. Körbisdorf.

Sonntag: 6 Uhr Beichte.
7 Uhr: Frühmeſſe mit

für Soséhafts
Broschüren,

el in

10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

An den Wochentagen früh 8 Uhr

Volksbibliothek Knabenmittelſchule Schulſtr. 3e ehe von 11 12 Uhr.
chlafrimmer, evtl. och

rugksachen jeller

FormulareKontoblücher usw. liefert bei pingster

Joller u künrung

wo
Predigt

Dir
Heilige Meſſe

Beſuchern unter wahrem

Novität!
„Gib mich frei

Art möge ihrer Spaniſung den

im Bann.ne Privathedart Sowis
ZeitschriftAera Zig. Geſch.,moderner u. geschmaek- Sperrſis 7.20 We

er Berner Operetten- Dheatens

Kappenmacher-Jban
Dienstag, den 19. Juli, abends 8 Uhr.

Jn Hamburg, Breslau, München, Köln vor za. 200000

Gib mich frei.
Lebens und Sittenbild in 3 Akten von P. Harwardt.

iſt ein erſchütterndes Lebensbild
aus der Gegenwart! Diepackende,auch mit n Humor getränkte Handlung hält ver

Tag für Tag iſt das Haus ausverkauft
Preiſe der Plätze Jm Vorverkauf bei Otto JFuchs,

Kl. Ritterſtr., inkluſive Steuer:
v m s 2 Plas 3.00 Mk

ab Schießen

Beifallsſturm aufgeführt.

Konzert.
Abends
7 Uhr

Novität!

Zuſchauer bis zum Schluß r
ſcheibe,
Schützen.

Großes

7

S Buch-

Setzmaschinen-Betrieb

unch Akzidenz DruckereiTh. Rössner, Merseburg S.
Welcher Haus eigentümer Kleine ſitterstrasss s

Efgene Buchbinderei

ln ein nen ſt

er h e h

Donnerstag, den
7 Uhr

Sonnabend, 16. Julti,
von abends 7 Uhr an,

großer Ball.Flotte Muſik, neueſte
Tänze. Es laden erg. ein

Konzert im Garten, bei günſtigem
Wetter auch abends.
Nachmittags
und abends:

Montag, den 18. Juli, von 2 Uhr ab
Schießen auf allen Ständen, von
4 Uhr ab Kinderbeluſtigungen mit

Gr. Volksball.
Dienstag, den 19. r von 2—6 Uhr:

au
5 6 Uhr Schießen auf die Königs

Abends 8 Uhr

BrillantStrand Feuerwerk

Feſtball,
glieder und eingeladene Gäſte.

Feſtkarten ſind noch beim Kamerad
Paß, Neumarkt 50, ſowie beim Wirt
im „Strandſchlößchen“ zu haben.

auf allen Ständen,

Gr. Volksball

allen Ständen,

Uhr: Einzug der

Konzert mit

21. Juli, abends
nur für Mit

Der Wirt. D. Vorſtd.

0

S

Bein

und kleine Enten
zu verk. Leipziger Str. 78.

zu verkaufen Neumarkt 54.

Deutsche Schäferhünain

(echte Raſſe) zu verkaufen
Böttcher, Hirtenſtr. 7.

4 Stüch Ahvatrfterte

hat abzugeben
Jrankleben,

Müchelner Straße 24.

Nenmilchende Kuh
ſteht zum Verkauf.
Carl Schmidt, Lauchſtedt.

Schöne weiche Muſſeline
(hell und dunkel) Zephir,
Druck uſw., Mtr. 12—15 M.
Gardinen, Wäſche, Wolle
u. Strümpfe. Ein Verſuch
führt zu dauernder Kund-

e e 14, IVunge- No.

für et Dinsen, Pacht
hält vorrätig

kerchäftectelle e
Merseburger AOrreorondent

Täglich friſche Molkereihutter a Pfo.
Feinſten Romadour-Küſe a Pfd.
ff. Corned beef in Büchſen von netto Pfd.

Feinſten Molkereikäſe a Stch 9
Prima nene ſaure Gurken

empfiehlt billigſt

BernhardLebensmittelhalle.
P elilmau,Obere Breite Str.

Weißes
Horzellan

mit kleinen Fehlern, ſowieP Haſſeeſervice,
Küchen- und Waſchgarnituren,

Da keine Laden und Perſonalunkoſten äußerſt
vorteilhaft bei

E. I. Hever, Markt 18, mere
Mittwoch u. Sonnabend Verkauf auf dem Wochenmarkte.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

k. IrhoiterUerein

Sonnabend, den 16. Juli
abends 8 Uhr

Monats-Vervamm ung

im Vereinslokal,

Verein der Drtma r

Alle Mitglieder werden
gebeten, am Sonntag, den17. Juli auf dem Markt-
platze zu der

LrOberſchleſter
Kundgebung

zu erſcheinen.

M

Geſang-Verein „Flora“
erlaubt ſich, zu ſeinem am Sonntag, den 17. Jüli, nachm.
3 Uhr im „Gaſthaus zu Kößſchen“ ſtattfindenden

Tanzvergnügen
ergebenſt einzuladen Der Vorſtand.J Treffpunkt 2 Uhr im „Adler“.

Lrangreren malen

hält am e 17. Juli 1921,

in der „Funkenburg“ ab
Neue Tänze- Flotte Muſik.

Der Vorſtand.

S S„Sylv
onntag, den 17. Juli, im „Kaffeehaus Meuſchau“St the en.

Gäſte herzlichſt willkommen.e

Der BVergnügung

S. P. D. Hrtsgrupye Geuſa
Sonnabend, de 16. 8 abends von 7

m
Die Ortsgruppe und der Wirt.

wozu ſenden

„Spielpereinigung“ Merſehurg.
Sonnabend, den 16. Juli 1921, von abends 6 Uhr an

in der „JFunkenburg“

Tanzkränzchen.
Flotte Muſik. Neue Tänze.

Der Vorſtand.
v h hn V mn. n. G an nu n n i e h n n Wn fing ob gehen wir clegen Sonntan F

Nach Ober Veung agold. Krone.
G. V. Freundſchaftskreis veranſtaltet da

ſelbſt von 3 Uhr an ſeinen diesjährigen

GSommernachts-Ball
ausgeführt vom Bandonion Orcheſter Wald
röschen, Merſeburg. Abmarſch mit Muſik
mittags 192 Uhr vom Kriegerdenkmal. Freunde
und Gönner des Vereins werden gebeten, ſich zahl
reich daran zu beteiligen. Es ladet ein Der Vorſtd.

e W

r ma wenn ca ch

Uhr ab

Sonntag,Runſtedt. n S er
Auf zum Johannishier!

verbunden mit Preisſchießen.

J Anfang 3 Uhr. Es laden freundlichſt ein
Die Burſchen Die Wirtin.

Für Posamenten-, Kurz- und Wollwaren- undTapisserie- und Herrenartikel Geſchäft zum I. August

Verhäuertn echt
Angebote wit Angabe bisheriger Tätigkeit erbeten.

C. Leon old, Schkeuditz hei Halle.

Sonnabend abend 8 Uhr

i en

Achtung,

e 18ol.
Sonnabend, den 16. Juli

abends 8 Uhr
außerordentliche
Hauptverſammlg.

im Hohenzollern

wichtiger Tages
rdnung iſt das Erſcheinen
ämtlicher Mitglieder unbe
ingt erforderlich.

Der Vorſtand.

Geang Verein „Iyra'.

General Versammlung

im e er erde,

Sonntag, den 17. Juli er.

Ausflug t IHanen

bach krevhurg,
Gäſte ſind herzlichſt will-
kommen. Treffpunkt Bahn
hof 515, Der früh 527

Der Vorſtand.

G

r n
Sonnabend, den 16. Juli

Ausflun nach Irehnitz.

Von 8 Uhr an
Tänzehen,

Freunde und Gönner des
Vereins herzlich willkommen

Der Vorſtand.

kannt en
IHersehurg u. Umgebung.

Sonntag, den 17. d. M.

Familien Ausflug
nach Frankleben

zum Stiftungsfeſt des dor
tigen Vereins. Abfahrt 22

n

4050
Maurer

zum Bau der Siedelung
Braunsdorf, Kohlenwerk
Pfännerhall, Stat. Werns
dorf finden ſofort dauernde

4Beſchäftigung. Zu melden
auf der Bauſtelle b. Polier
Meier.

Theodor Steudel,
Maurer u. n eNeuwelzow N.L.

Maurer
für Bauten e Beuna geſucht

r Günther,Fri e 36

nernfür Koloniebauten ſucht

Otto Kümpfer, Baugeschäft,
n Ober Beuna.

en ſehnte
geſuchtHertel Saalſtraße.

Krankenheſucher

kann, und
Kaſengehilfe

zum 1. Auguſt geſucht. Be
werbungen mit Angabe der
Gehaltsanſprüche ſind bis
23. Juli einzureichen.
Merſeburg, d. 14. Juli 1921.

Allgem. Ortskrankenkaſſe
in Merſeburg.

Der Vorſtand.
Engel.

Suche für ſofort od. ſpäter
l öatller- Lehrling

Michaelis, Sattlermſtr.,
Kötſchau.

Gute Weißnäherin
geſucht Fr. Schuppan,

Gutenberaſtraße 14, 2 Tr.

Gesucht
n tüchtigesMädchen vom Lande für
beſſeren e per ſofort
oder 1. 8. bei gutem LohnMarks, Montageinſpektor,

Leung 48.
Sofort oder 1. Auguſt

tücht. Hausmädchen
geſucht Trau Albrecht,

Steinſtr. 4.
Sleißiges ehrlichesDienſtmädchen

zum 1. Auguſt geſucht
Frau Alice Engel,

Steinſtr. 13.

Aufwartung
geſucht
Lauchſtedter Str. 21, pt.

Junges Mädchen als
J Aufwartung
für 3 Tage der Woche je
1 Std. vorm. für einz. Herrn
geſucht. Domſtr. 5, part.
Jeugmisseverlorenworden

Belohnung e Abzug.,
W zu erfragen in er Exp. d. Bl.

Braun Mt. Br.- Beutel

mit Jnſt. Werkzeug uſw.zwiſchen Kötzſchen u. Mer-
rn verlor. Ehrl. Find.

ebet., geg. Bel. Gottbar tſträße, Landkraft
Wertke, abzugeben.

2 weiße Bluſen
abhanden gekommen.
Gegen Belohnung abzugeben

Leunger Str. 2, Hof, l.
Kleiner Dobermann am

Mittwoch abend Ecke Clobi
kauer Straße abhanden
gekommen. Gegen hohe
Belohnung abzugeben beinachm. mit der Straßenbahn.

Der Vorſtand. Waldſchmidt, BreiteStr. 19

der auch Zürnarbeiten er



Beilage zum „M
Rr. 163. Freitag den 15. Jull 1921 48. Jahrg.

Stegerwald
Preußiſcher Landtag.

Berlin, 14. Juli.
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Beratung der Novelle zum

Kommunglabgabengeſehß. Die Beſtimmungen über die Bel
tragspflicht der Arbeitgeber zum Kleinwohnungs-
bau werden gegenüber der zweiten Leſung dahin geändert, daß die
jenigen Arbeitgeber beitragsfrei bleiben e die insbeſondere nach
dem 1. Januar 1919 in angemeſſenem Umfange für Arbeiterwohnungen
geſorgt haben. Zur

Wohnnungsluxusſtener
wird durch Annahme eines Zentrumsantrages der Beſchluß der zweiten
ſ eß der Weiſe geändert, daß die Beſchränkung der Steuer
den etwert nur für das erſte ſteuerpflichtige Zimmer gelten ſoll,
während die weiteren en Räume höher beſteuert werden
können. Der weitgehende demokratiſche Antrag, die Beſchränkung derSteuerhöhe ren zu ſtreichen, wird n Der Reſt der Vor
lage wird nach den Beſchlüſſen in zweiter Leſung angenommen.

Gegen die Stimmen der Kommuniſten wird der Antrag aller
Ubrigen Parteien auf

Erhöhung der Diäten der Abgeordneten und des Präſidenten
des Landtages

in allen drei Leſungen angenommen. In zweiter und dritter Beratung
wird der Staatsvertrag über den Kbergang der Waſſerſtraßen auf dasReich genehmigt, penſo der Staatsvertrag über das gemeinſchaftliche

preußiſchthüringiſche Landgericht en Meiningen. Dann wird die
weite Beratung deszwei

Notetats für 1921
ſortalekt

g. Geſ e (Komm.) verlangt die u et des Ausnahme
andes und richtet Angriffe gegen die Schupo, die im mitteldeutſchen

ufſtand ſtandrechtliche Erſchießung vorgenommen habe. Der Amts
vorgänger des Miniſters Dominicus habe gelogen, als er das beſtritt.
Präſident Leinert ruft den Redner zur Ordnung.) Die Orgeſcherhalte ihre e unter allen wöliheg Decknahmen aufrecht. Der

Nedner proteſtiert dann gegen die Beſchlagnahme der Roten Fahne.
Abg. Bäcker (Dn.) begründet zunächſt die Interpellation ſeiner

Freunde, in der die
Aufhebung der über Duisburg und Düſſeldorf verhängten Sanktivnen
und der r r Zollgrenze verlangt wird. Es handele ſich bei dieſen
ſogenannten Sanktionen um eine friedensverbrecheriſche Gewalttat, die
nicht geduldet werden könne. Die franzöſiſche Befürchtung einer deut
ſchen n ttensren Politik ſei angeſichts der deutſchen Waffenloſigkeit

g.
Aber die gewalttätigen Sanktionen könnten allerdings eine revo

lutivnäre Politik erzeugen. Miniſterpräſident Stegerwald iſt nicht unſer
Mann, aber wir treffen uns mit ihm in ſeiner nationalen Weltanſchau
ung. Ein Vorzug ſeines Kabinetts iſt weiter, de es ſich von fachlichen
Geſichtspunkten leiten läßt. Die Neugeſtaltung der preußiſchen Regie
rung darf nur abhängen von der preußiſchen Stagtsnotwendigkeit.

Abg. Wiemer (D. Vpt.): Wir unterſtützen das Käbinettk Steger
wald, ſolange es ſich in den vom Präſidenten vorgetragenen Richtlinten
bewegt. Wir haben ernſte Bedenken gegen das Wirthſche Steuerpro
gramm. Wir wollen die Wirtſchaftskraft der Nation erhalten. Der
preußiſche Landtag hat die Pflicht gegen die rechtswidrigen Sanktionen
zu proteſtieren. Wir danken der rheiniſchen Bevölkerung für ihre Treue
Und wir wollen auch ihr Treue halten. Jm Geiſte unſerer Auffaſſung
wollen wir mitarbeiten am demokratiſchen Aufbau in unſerem alten
liberalen Sinne. (Lebh. Zurufe: Die alten Liberalen drehen ſich im

Miniſterpräſident 6tegerwald

führte aus Die preußiſche Regierung hat wiederholt mit der Reichsurg ber die Schritte zur Aufhebung der Sanktionen verhandelt.

Von der Reichsregierung iſt getan worden, was geſchehen Jonnte. Trotz
der Annahme des Ultimatums und der Erfüllung der Bedingungen
hat die Entente die Sanktionen nicht aufgehoben. Es ſteht mit den
Sanktionen ebenſo wie mit Oberſchleſien. Die Entente kann unter ſich
nicht einig werden. England und Italien ſind für die Aufhebung, aber
ihr Bemühen ſcheitert am Widerſtand Frankreichs. Der Störenfried
des eurvpäiſchen Friedens, als der lange Zeit Deutſchland bezeichnet
wurde, ſitzt heute an einer ganz anderen Stelle. (Sehr richtig)) Mit
der r allein kann aber Europa nicht wieder aufgebaut werden.
Enblich muß doch die Vernunft ſiegen. Wir ſehen mit der Reichs
regierung in den Sanktionen ein e n Unrecht. (Veifall.) Wir
erwarten, daß Oberſchleſien endlich der Abſtimmung entſprechend Ge
rechtigkeit wird. Es iſt nicht richtig, daß die Arbeitsloſenunterſtützung
en werden ſoll. Der höhere Getreidepreis, für den Preußen im

eichsrat geſtimmt hat, war von der Reichsregierung mit den Stimmen
der ſozialdemokratiſchen Miniſter beſchloſſen worden. (Hört! Hört!
rechts.) Sie glauben gar nicht, wie froh ich wäre, wenn ich wieder
an derſelben Stelle wirken könnte, an der ich 25 Jahre gewirkt habe.
M b. d. Soz.; Tun Sie es docht) Jch kann alſo auch vhne

in vſten für Deutſchlands Wiederaufban wirken. Wenn Sie
binett Stegerwald beſeitigen oder es umgeſtalten wollen. ſo ſtehedem nicht im Wege. Jch jene es aber ab, nachdem die Parteien

u Pfingſten nichts derart getan haben, einfach zu handeln, als vb
preußiſche Staat ein Kinderſpiel wäre.

Menſchen von geſtern und heute.
Originalroman von Anni Hruſchka.

83. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Eine Bangigkeit, für die ſie keinen Namen wußte, hatte ſie heraus

getrieben aus auſe.
Schon während der ganzen letzten Wochen hatte es wie ein Druck

auf ihr gelegen. Von Rainer ſah und hörte ſie nichts. Er brachte faſt
e anze Zeit in Sebaſtianstal zu, wo er gearbeitet wurde.en kehrte von dort jetzt eiſt mit ernſtem, ſorgenvollem Geſicht

zur
„Jch weiß nicht, was plötzlich in die Leute gefahren iſt,“ ſagte erSfter kopfſchüttelnd. „Kragsburg kommt ihnen in jeder Wſſ entgegen,

arbeitet ſelbſt wie ein Pferd und doch merke ich es von Tag zu Tag
dentlicher: ſie haben etwas gegen ihn! Und ſie arbeiten nicht wie
Tüher. Alles geht ihnen läſſig, faſt widerwillig von der Hand, eußerer ſchein äftigkeit. Wenn ſie 9 weiter machen, iſt
keine Rede, daß wir im Mai noch mit dem erſten Flugapparat heraus
kommen, wie wir o ſehnlich hofften. Baron Hell iſt auch ſchon ganz
verſtimmt darüberm

„Wer was können dieſe Leute gegen Rainer haben fragte Helene
unruhit. Der Bruder zuckte die Achſeln.

Aufhetzereien. Jch bin überzeugt, da ſind ein paar Kerle, dieeten i ich en u. Neulich hörte i zufällig, wie Werkmeiſter
zwei anderen auseinanderſetzte, je mehr Il man hier ver

ertige, deſto länger würde der Krieg dauern. Aber das ſei gewiſſen
en, die nebenbei Landwirt d betrieben und am Krieg nur ger

winnen, eben recht Auch ſein Abel paßt ihnen nicht, wie ich merkte.
Als ob er je darauf beſonderen Wert gelegt oder ihn hervorgekehrt

„Er gewiß nicht. Aber die Seinen auf Dembitz doch wohl, und
das macht in einer Zeit wie die unſere böſes Blut!“

„Sprachſt du mit Rainer darüber
Aber er meint, mehr Einſchränkungen als bisher könne ernet Stern nicht zumuten. Auch iſt er der i es ſei am beſten,

rlei Stimmungen zu überſehen, dann würden ſie ſich ſchon von ſelber
verlieren Jch aber bin überzeugt, er unterſchätzt die Sache. Jrgend
ein geheimer Feind iſt da im tillen tätig das laſſe ich mir nicht
nehmen, obwohl es Rainer nicht glauben will.

Auch Helene war dieſer Anſicht. Und immer irrten dann ihre Ge
danken ſchen zu dem einen, von dem ſie wußte, daß er Rainer und die
Seinen haßte

Warum war der Vater gerade in der letzten a ſo auffallend gut
einer neuen Fabrik,eſtimmt? War es wirklich nur die Freude an euenhie ihn mit ſo ſichtlicher Genugtuung erfüllte, daß er förmlich ver

jüngt ſchien

die politiſche Lage.

(Beifall rechts u. i. d.

Mitte.) Die Situation hat ſich auch dadurch geändert, daß die Sozial
demokratie im Staatsrat und unter den preußiſchen Provinzialſtimmen
im Reiche ſehr ſchlecht vertreten iſt. So konnte die Gefahr entſtehen,
daß ſich bei einer ſchwachen Kvalitionsregierung die preußiſchen Stim
men gegenſeitig aufheben. Wir können nur mit einer breiten Kvatition
regieren. Meinerſeits kann ich nicht die Jnitigtive zur Regierungs
bildung ergreifen, aber ſobald die Parteien zu einer Einigung gekommen
find, werde ich keinen Augenblick an dieſem Poſten kleben. Auch ich
bin der Auffaſſung, daß nach den veränderten Verhältniſſen im Reiche
nur auf der Grundlage einer breiten Koalition regiert werden kann.
(Beifall rechts und im Zentrum, n bei den Sozialdemokraten.

Hierauf vertagte das Haus die Weiterberatung auf Freitag,
11 Uhr vormittags. Schluß 10 Uhr

Der 9. Kriegsprozeß in Leipzig.
Dritter Verhandlungstag.

Nachdem der Präſident am dritten Verhandlungstag die Verhand
lung eröffnet hatte. nahm Oberreichsanwalt Dr. Ebermayer das
Wort. Er führte etwa folgendes aus: Jch ſtand von Anfang auf dem
Standpunkt, daß ine von der Verteidigung unter Beweis geſtellten
Tatſachen von der mißbräuchlichen Verwendung der Lazarettſchiffe von
Anfang an ohne Bedeutung ſind. Deshalb habe ich die Anträge
abgelehnt. Die Verteidigung hat die n aber ſelbſt geladen. Der
Senat ſieht ſich nunmehr in gewiſſer Zwangslage, die Zeugen zu ver
nehmen. Nachdem man aber in die Beweisführung eingetreten iſt kann
in der einſeitigen Beweisführung nicht fortgeſchritken werden. Es wird
deshalb nichts übrig bleiben, als Ausſetzung der Verhandlung behufs
Führung des Gegenbaweiſes zu beantragen. Zunächſt aber wird esnötig ſein, die drei engliſchen Zeugen darüber zu verhören, ob die
Lazarettſchiffe mißbräuchlich verwendet worden ſind.

Der Präſident betont, daß die Angeklagten ſich auf den Standpunkt
ſtellen, nichts auszuſagen und da keine weſentlichen Belaſtungszeugen
vorhanden ſind aber dafür Beweiſe führen wollen, was die Gegen
partei alles begangen hat, in Afrika und Jndien uſw. da müſſen die
ren auch dieſe Zeugen laden und hören. Denn in der Gerichts
ſprache heißt es „Eines Mannes Rede iſt keine Rede, man muß ſie
hören alle beede.“

Dies alles gehört vor das Forum der Geſchichte, wie früher ſchon
geſagt worden iſt, und nicht in den Gerichtsſaal.

Nachdem die Verteidigung ihre Gründe dargelegt hat, die zur
Ladung der Belaſtungszeugen gegen England führte, wird als erſter
8ige nochmals der zweite Offizier der Llandovery Caſtle, Charles

haäpmann, darüber gehört, ob dieſes Schiff vielleicht auch Mann
ſchaften in Khakiuniform befördert habe. Er antwortete, daß es ganz
wen e e ſei; es ſind 80 Leute von den Sanitätsmannſchaften in
Khakiuniform an Bord geweſen, die Freiübungen gemacht haben.

u der behaupteten Beförderung von Truppen erklärt der Zeuge,
daß ſie niemals Munition oder Truppen befördert haben.
Die Llandovery Caſtle habe nicht einmal einen Revolver an Bord ge
habt. Es ſei ſtreng verboten geweſen, Waffen zu führen.

Erneſt Th rin g aus London bekundet ebenſo es ſei ganz un
wahr, daß jemals bewaffnete Leute an Bord der Hoſpital
ſchiffe geweſen ſind. Die Kontrolle in dieſer Beziehung ſei ſehr ſtreng
ausgeübt worden.

Der engliſche Zeuge Twigge ſagt aus, es ſei ſorgfältig darauf
aufgepaßt worden, daß kein Mißbrauch mit den Hoſpikalſchiffen ge
trieben wurde. Er habe ſelbſt die Aufſichtsführung gehabt und ſogar
ſtreng darauf geachtet, daß die Hoſpitalſchiffe ſich nicht in der Nähe von
Kriegsſchiffen aufhielten, um auch jeden Anſchein der Truppenaufnahme
zu vermeiden.

Der Gerichtshof zieht ſich nunmehr zu kurzer Beratung zurück, um
darüber zu beſchließen, ob noch weitere engliſche Zeugen über die miß
bräuchliche Verwendung von engliſchen rer a zu laden ſind.

Nachdem der Senat den Saal wieder betreten hat, ſtellt die Ver
teidigung den Antrag, daß mit Ausnahme des Admirals v. Trotha
und des Landgerichtsdirektors Dr. Töpfer aus Glatz auf die Ver
nehmung der weiteren von ihr geladenen Zeugen verzichtet wird.

Hierauf wird Landgerichtsdirektor Dr. Töpfer aus Glatz in
Schleſien vernommen. Er iſt der Überzeugung, daß die Seeoffiziere
ſich nicht vergegenwärtigt haben, daß, wenn ſie eine Kampfhandlung
vornehmen, dann als gemeine Strafverbrecher behandelt werden. Die
Offiziere ſind nicht der Auffaſſung geweſen, daß ſie aus einer Betäti
gung der Kriegshandlung jemals nach den allgemeinen Strafgeſetzen in
Anſpruch genommen werden können.

Admiral a. D. v. Trotha
aus Berlin führt aus: Während der ganzen Zeit, in der ich Befehls
ar des Flottenkommandos war, iſt nie die Beſtimmung aufgetreten,
aß der den Befehl Ausführende dafür verantwortlich ſei. Es iſt immer

die Aufaſſung herrſchend geweſen, daß für einen Befehl das Flotten
kommando oder der Vorgeſetzte die Verantwortung auf ſich nehme, da
mit der Beauftragte bei den ſchweren Entſchlüſſen ſtets die nötige inner
liche Freiheit hatte. Für die einzelnen Kampfhandlungen kann er nie
mals verantwortlich gemacht werden, ſolange er nicht die allgemeinen
Menſchenrechte verletzt.

er Präſident: Wo hört der Kampf auf und wo beginnen die
Menſchenrechte

v. Trotha: Nach unſeren Beſtimmungen hätten die Strafrechte ein
h miſſen wo ein Kommandant nachgewieſen eigennützig gehan
elt hat.

Gern hätte ſie einmal mit Gerd darüber geſprochen, denn ſeit deſſen
letztem Beſuch datierte die Veränderung. Aber Gerd mied das Mühlen-
haus ſeit Wochen und war beruflich ſo in Anſpruch genommen, daß
Helene ihn auch bei ihren Beſuchen bei der Schweſter nur auf Minuten
zu Geſicht bekam.

Nun hoffte ſie, heute vielleicht von Egbert Heider etwas über die
Pläne des Vaters zu erfahren. Denn Flamm hatte Egbert für heute
u ſich beſchieden, um „alles richtig zu machen“ in bezug auf die neue
abrik. eit einer Stunde ſchon ſaß der junge Jngenieur bei ihm in

der Stube und Helene konnte gar nicht begreifen, was ſie beide ſo lange
zu verhandeln hatten. ß

Endlich ſah ſie Egberts ſchlanke, elaſtiſche Geſtalt das Haus durch
die rückwärtige, dem Bach zu gelegene Tür verlaſſen. Suchend blickte
er ſich um, denn Chriſtel hatte ihn davon verſtändigt, daß ihre Herrin
ihn vor dem Weggehen noch zu ſprechen wünſchte

Helene winkte und eilte ihm entgegen. Hier, Egbert!“
Langſam kam er auf ſie zu. Jeder Zug ſeines Geſichtes zeigte

Spuren einer eben durchlebten ärgerlichen Erregung. Nie hatte Helene
den Jugendfreund ſo finſter dreinblicken ſehen.

Selbſt bei ihrem Anblick hellten ſich ſeine Mienen nicht auf. Zu
rückhaltender als ſonſt reichte er ihr die Hand.

„Guten Tag, Helene Du haſt mich zu ſprechen gewünſcht?“
Ja ch möchte wiſſen, ob vb du einig mit Vater ge

worden biſtHeider ſah ſie erſt überraſcht, dann eine ganze Weile ſchweigend an
ehe er zögernd antwortete: „Nein. Aber ſeit wann intereſſierſt du dich
ſpr deines Vaters Geſchäfte Biſt du überhaupt eingeweiht? Weißt
u, was er von mir wollte und was er mir dafür bot

„Ebem nicht. Du weißt ja, Vater ſpricht mir gegenüber nicht dar
über. Höchſtens, daß er ab und zu kurze Andeutungen macht, die dann,
wie in dieſem Falle, nur meine Neugier wecken, ohne ſie zu befriedigen.
Von dir hoffe ich jetzt einen Einblick in Vaters Pläne zu gewinnen,
was mir aus perſönlichen Gründen diesmal wichtig wäre. Vater
will dich ja als Leiter in ſeiner neuen Fabrik anſtellen und dadurch
dein Glück machen

„Mein Glück! So? Das ſagte er dir Und du? Wie denkſt du
darüber? Denn mir ſcheint, du hätteſt dabei doch auch eine Stimme?!“

„Jch?“ ſagte Helene befremdet und verſtändnislos. „Was ſoll ich
e ſchaffen haben, wenn Vater dir eine ſorgenloſe Zukunft an
ietet?“

Heider nickte vor ſich hin.
„Na, ich dachte es mir ja, daß du nichts davon wüßteſtl! Um ſo

empörender iſt es! Helene, dein Vater muß nicht ganz richtig im Kopf
ſein! Anders kann ich mir ſeine Handlungsweiſe wirklich nicht
erklären!“

„Sprich dich deutlicher aus, Egbert. Jch verſtehe kein Wort.
Was verlangte mein Vater von dir, daß du ſo empört biſt

„Ja, wenn ich das nur ſelber klar erfaßt hätte! Aber er drückte
ſich ja ſo gewunden und vorſichtig aus, daß ich eben nur die eine Uber

en

Präſident: Wenn ein großes Schiff torpediert iſt und es iſt erkannt, daß es überhaupt kein Kriegsſchiff war, iſt e i en
handlung auch noch im Gange?

Zeuge Die Kampfhandlung des UBootes hört erſt auf, wenn das

Wege in den u nräſident: Wenn Leute nach einer Kampfhandlung vernichtet werden, die ſich in hilfloſem Zuſtand befinden, gehört das T rer Kampf

handlung?
Der Zeuge v. Trotha erklärt hierzu, daß die ganze Angelegenheit

ſich während der Nacht abgeſpielt habe, und daß es ſchwer ſei, dort zuſagen, wann eine Kampfhandlung ſtattgefunden habe und wann i
Der UBootskommandant iſt immer ſeinem Gott verantwortlich und
ſeinem Vaterlande. Es iſt nicht denkbar, daß ein UBootskommandant
für jede Handlung verantwortli e werden kann, wenn man ſich
vergegenwärtigt, ünter welchen Eindrücken, Erlebniſſen und Gefahren
die Leute dort draußen geſtanden hatten, die unausgeſetzt auf ſie ein
ſtürmten,

Hierauf führt der Sachverſtändige Korvettenkapitän Saalwächter
noch folgendes zu den übergroßen Anforderungen aus, die an die
U-Bootskommandanten geſtellt würden und deren Wirkungen auf ihre
Nerven und Entſchlüſſe nicht ausbleiben könnten

Naturgemäß ſcheint es für denjenigen, der das UBoot nicht kennt,
unmöglich, wenn das Rettungsboot nach längsſeits an das UBpot ge
rufen wurde, während es noch mit dem Auffiſchen von Leuten aus dem
Waſſer beſchäftigt war und daß hierbei ein Schreckſchuß abgegeben
worden iſt. Aber bei dem großen Lärm der Luftzuführung für die
Dieſelmotoren wird auf Zurufe vom UBoot nicht geachtet, wenn die
Leute nicht erſt nachdrücklich dazu aufgefordert werden. Die Engländer
kümmerten ſich von i an nicht um die Zurufe, die vom U-Boot
kamen. Ein anderer Punkt iſt das geleitete und ungeleitete Schießen.
Falls auf die Rettungsboote geſchoſſen wurde, ſo iſt es ſelbſtvexrſtändlich,
daß in dieſem Falle der Geſchützführer allein geſchoſſen hat. Denn eine

durch einen Offizier wäre hier nicht nötig ge
weſen.
b d weiteren berichtet der Sachverſtändige von ſeinen eigenen Er
ebniſſen.

Über die Torpedierung ſelbſt iſt noch zu ſagen, daß ſie für den vor
liegenden Fall von der Regierung ſtreng verboten war, und Patzig ſich
ſtrafbar gemacht haben würde.

Hierauf gibt der Sachverſtändige eine Schilderung davon, mit
welchen Schwierigkeiten und Gefahren das Herablaſſen und Zuwaſſer
bringen von Rektungsbooten während des Gangs des Schiffes ver
knüpft iſt. Nur zwei Rettungsboote ſo ſcheine ihm ſeien vom
Kentern und vom Strudel verſchont worden, der ſich beim Sinken des
Schiffes gebildet habe.

Die Kreis und Zickzackmanöver, die das UBoot gemacht hat, und
die nach engliſchen Angaben ausgeführt ſein ſollen, um die Rektungs
boote zu rammen, führt der Sachverſtändige auf Bemühungen zurück,
den umherſchwimmenden, gefährlichen Wrackſtücken, Maſten und Plan
ken auszuweichen.

Hierauf fährt der Sachverſtändige fort: Was die Unterſtellung des
Oberreichsanwaltes betrifft, Patig habe alle Spuren und Schiff
rüchige vernichten wollen, ſo kann ich nur ſagen, daß das in dunkler
Nacht ein völlig ausſichtsloſes Beginnen geweſen wäre. Auch die beiden
engliſchen Gefangenen an Bord des Unterſeebvotes hätten den Sach
verhalt ſpäter aufgedeckt. Damit mußte Patzig rechnen. Er hätte dann
logiſcherweiſe dieſe auch vernichten müſſen.

Auch die Beſchießung der Rettungsboote kann ich nicht annehmen.
Man hätte die Leute beſſer mit Handgranaten vernichten können.

Zu der Frage des Präſidenten, wie er ſich das Schweigen der An
geklagten und die konſequente Verweigerung jeder Ausſage zu den Tat
umſtänden deute, erklärt der Sachverſtändige folgendes Jch habe mir
den ganzen Fall reiflich überlegt und ich muß ſagen, es bleibt auch jetzt
noch vieles dunkel. Der Fall iſt auch im Offizierkorps viel beſprochen
worden. Und es iſt wohl aus der Pſyche des Offiziers zu erklären,
daß ſie jeht, noch ſchweigen. Mich ſelbſt und keinen anderen Offigier
könnte etwas veranlaſſen, der veränderten Verhältniſſe halber, das ein
mal gegebene Ehrenwort zu brechen.

Was die Gehorſamspflicht anlangt, ſo iſt zu ſagen, daß die Frage,
ob ein Wachtoffizter Befehle verweigern dürfe, niemals in der Marine
erörtert wurde. Ein ſolcher Widerſpruch ſei ein Unding. Es ſei von
vornherein klar, daß ein Kommandant auf ſolchen Widerſpruch ſofort
mit dem Revolver geantwortet haben würde.

Nach nochmaliger kurzer Vernehmung von zwei engliſchen Zeugen
über die Verfenkungsſtelle wird da nunmehr alle anweſenden und
entlaſſenen Zeugen vernomemn ſind die Verhandlung auf den andern
Tag, vormittags 9 Uhr, vertagt.

England und die Leipziger Urteile.
Paris, 14. Juli. Die Frage der Aburteilung der Schuldigen

vor dem Leipziger Reichsgericht wurde geſtern im engliſchen Unterhaus
a beſprochen. Der Abgeordnete Oberſt Lowther fragte, ob die
engliſche Regierung die Abſicht habe, ſich der franzöſiſchen Regierung
in der Forderung anzuſchließen, daß die Angeſchuldigten vor ein alliier-
tes Gericht gebracht würden. Der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen
Amt Harmsworth bat, ſeine Antwort bis zu dem Augenblick verſchieben
zu dürfen, bis er ſich mit der Frage regelrecht beſchäftigt haben wird.
Eine improviſierte Antwort will er in dieſer Angelegenheit nicht er
teilen.

eugung gewann: es handle ſich um eine ſchmutzige Geſchichte. Dein
Vofer bot mir unter äußerſt glänzenden a n die Stellung
eines en Leiters ſeiner Fabrik an. Jch ſoll völlig mein eigener
Herr dort ſein, jeder Wunſch in bezug darauf iſt von vornherein ge
nehmigt. Als Wohnung ſtellt er mir eine Villa zur Verfügung, das
Gehalt beträgt zwanzigtauſend Kronen

„Aber das iſt ja alles in der Tat glänzend!“
„Warte nur, der Pferdefuß kommt gleich nach. Als Gegenleiſtung

verlangt er bloß, daß ich eine Erfindung, die er nach ſeiner Behauptung
einem armen Teufel von Techniker abkaufte, als meine eigene ausgebe
und den Betrieb der Fabrik ganz darauf einſtellel“

„Was für eine Erfindung ſoll das denn ſein fragte Helene,
grenzenlos erſtaunt„Ja, das eben will er mir erſt ſagen, wenn ich mich ſchriftlich an
ihn gebunden habe und bereit bin, ſein Schwiegerſohn zu werden!

Helene fuhr zurück, als habe ſie einen Schlag erhalten.

„Sein SchwiegerſohnJa Deine Hand, Helene, war die letzte und ſtärkſte Lockſpeiſe,
die er mir in Ausſicht ſtellte. Er wolle ſo zugleich mit meinem auch
dein Glück begründen. Denn er habe längſt gewußt, daß ich dich liebe,
und könne ſich keinen beſſeren Mann für dich denken!

Helenes graue Augen bohrten ſich funkelnd in die Heiders.
Und du? Du Was haſt du geantwortet?

über dich zu„Daß er kein Recht habe, ohne deine Se den e h
3

beſtimmmen, und ich daher jedes weitere Wort über dieſen
Jch wußte ja Helene, daß du dieſem Plan deines Vaters fernſtehſt, da
dein Herz Rainer Kragsburg gehört!“ antwortete Heider ruhig

Eine Weile lieb es ſtill nach dieſen Worten. Dann reichte Helene
dem Freunde die Hand.

Ich danke dir Egbert. Und natürlich wußte ich nichts von dieſem
Plan meines Vaters ſonſt wäre er wohl nie dazu gekommen, ihn
dir gegenüber auszuſprechen! Aber erzähle weiter. ingſt du auf
ſeine andere Bedingung ein

„Nein. Wie konnte ich!? Jch werde mich doch nicht mit fremden
Federn ſchmücken, ſelbſt wenn dieſe ehrlich rworben wären, was
ch nach dem geheimnisvollen Gebahren deines Vaters durchaus nicht
als ſicher annehme. Natürlich wollte ich vor allem Näheres über die
Erfindung ſelbſt und die Art ihrer Erwerbung erfahren. Aber dar
über war dein Vater völlig zugeknöpft. Nicht die kleinſte h
ließ er ſich entſchlüpfen. Jch ſolle mir die Sache noch einmal gründli
überlegen, denn ſo glänzende Ausſichten, mit einem Schlag reich un
berühmt zu werden, würden ſich mir im Leben wohl kein zweites Mal
bieten In gcht Tagen ſoll ich wiederkommen und, ſowie ich den mir
borgelegten Vertrag unterzeichne, auch über alles andere Auskunft er
halten, eher nicht. Aber die Friſt hat gar keinen Zweck. Denn natür
lich werde ich mich und meine Ehre niemals mit gebundenen Händen
einem Menſchen ausliefern!“

Fortſetzung folgt.)



Der Bericht der franzöſiſchen Juſtizkommiſſion über den Prozeß
Stenger.

Genf i. Der „Matin“ meldet, daß die Mitglieder der
franzöſiſchen Juſtizkommiſſion in Leipzig einen Bericht für das Kabi-
nett ausgearbeitet haben, der zu dem Ergebnis kommt, daß nach den
franzöſiſchen Zeugenausſagen die Kommiſſion die Überzeugung von der
Schuld des Generals Stenger habe.

Das „Tageblatt“ meldet aus Leipzig, daß der engliſche General
anwalt Sir Erneſt Pollock ſeine Rückreiſe nach London bereits an
getreten habe. Er habe der geſtrigen Verhandlung in Leipzig nicht
mehr beigewohnt. Bei ſeiner Ankunft in Leipzig hat er geäußert,
daß er dem Prozeß nur in den erſten Tagen beiwohnen werde da er in
London die Erledigung wichtiger dienſtlicher Aufgaben nicht länger
hinausſchieben könne. Die übrige engliſche Delegation iſt in Leipzig
verblieben.

Yas Pariſer Echo von 6Schiffers Rede.
Die augebliche „er hebliche Umſchwenkung“

des Kabinetts Wirth.
Paris, 14. Juli. Der United Telegraph meldet: „Die Rede des

Reichsjuſtizminiſters, die im allgemeinen als eine große Kund-
gebung der Reichsregierung und nicht als ein perſönlicher
Akt des Miniſters aufgefaßt wird, hat in hieſigen politiſchen Kreiſen
„ſchwerſte Verwunderung erweckt. Schon die Tatſache, daß
der Miniſter die geſamten ausländiſchen Preſſevertreter durch beſondere
Rohrpoſtbriefe einlnd, um dann Auseinanderſetzungen zu machen, die
zum mindeſten das Ohr der ausländiſchen Jonrnaliſten nicht freudig
berühren konnten, befremdete. Man zieht daraus den Schluß, daß es
auf eine Provokation des franzöſiſchen Miniſter
präſidenten abgeſehen war und weiſt bei der Beurteilung weiter
darauf hin, daß ſeit der Rede des deutſchen Reichskanzlers in Breslau
eine erhebliche Umſchwenkung im Geiſte des Kabinetts eingetreten ſei. (1)
Die Rede des Juſtizminiſters Schiffers beſtätigt den Eindruck, daß das
Kabinett mehr und mehr dem Nationgalismus der
Rechtsparteien verfalle (Blödſinn! D. Red.) und in ſeiner
Poſikion von ſeiner urſprünglichen Linie abgetrieben werde. Da man
dieſe Entwicklung im Auslande vorausgeſehen hatte, ſo iſt man nur um
ſo leichter geneigt, ſich durch die Zeichen in der Rede des Juſtizminiſters
von einer Entwicklung in dieſer Richtung überzeugen zu laſſen. Man
verſteht um ſo weniger die Rede des Miniſters, als ähnliche Anklagen
gegen die deutſche Rechtspflege, wie ſie der Präſident Briand erhoben
hatte, ja ſchon mit gleicher, wenn nicht noch größerer Schärfe von vielenParteien des Reichstages im Plenum erhoben worden ſind.
Da der Reichsjuſtizminiſter, wie er ſelbſt zugeſteht, keinerlei Einfluß

Obſt- Verpachtung.
Zur Verpachtung der Hartobſtnutzung auf der

Str. Art. MerſeburgLeipzig, Abt. II, km 60,6-—60,7
und Em 61,2--62 936 iſt Termin auf
Sonnabend, den 16. Juli 1921, vormittags 9 Uhr
im „Gaſthofe zu Wallendorf“ anberaumt.

Bedingungen im Termin.
Merſeburg, den 9. Juli 1921.
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G e e
Ioh gebe hierdurch bekannt, daß ich mein vormals

Glas Porzellan- Steingut-
sten u
„Geiselschlösschen“ Sanckh

wieder neu eingerichtet und eröffnet habe.
wie früher nur reello Ware zu billigsten Preisen
weiterführen und bitte mein neues Unternehmen gütigst

auf die Richter hatte, ſo hätte er beſſer getan, zu Sieſer Frage, für die
er nicht verantwortlich war, zu ſelten

Wir glauben gern, daß dieſe Darſtellitng des „Unfted Telegraph
die Geiſtesverfaſſung der Pariſer Nationaliſten richtig wiedergibt.
Dieſe Nationaliſten beherrſchen das Kabinett Briand während man
in Paris behauptet, das Kabinett Wirth ſei „dem Nationalismus der
Rechtsparteien verfallen“. Wenn geſagt wird, im Reichstag ſeien ähn
liche Anklagen gegen die deutſche Rechtspflege wie von Herrn Briand
erhoben worden, ſo trifft das durchaus zu, aber dieſe Anklagen bezogen
ſich auf den Fall Jagow und ähnliche Affären und nicht auf die Leip
ziger Prozeſſe. Alle Parteien in Deutſchland haben im Gegenteil
die Auffaſſung kundgegeben, daß in dieſen Prozeſſen das Reichs
gericht korrekt geurteilt habe, auf Grund der Prozeßergebniſſe nicht
anders habe urteilen können, und daß ein Befehl zur Verur-
teilung, den die Franzoſen ſchon in der Dreyfus Affäre
für erlaubt hielten, eine Verleugnung jedes Rechtsgedankens ſei.
Wenn man in der Rede des Herrn Schiffer eine „Provokakion des fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten ſehen will, ſo iſt das gleichfalls eine Um
kehrung der Tatſachen, denn Herr Brian d hat durch ſeine, jedes Maß
vermiſſen laſſende, den Gaſſeninſtinkten gehorchende Rede „provoziert“.
Die Antwort war dringend nötig, und wenn man es ſo darſtellen will,
als vb das Kabinett Wirth eine „erhebliche Umſchwenkung“ vollzogen
habe, ſo dürfte das wohl zur Förderung der imperialiſtiſchen Abſichten,
an denen man in Frankreich feſthält, geſchehen

Gerichtsverhandlungen.

L Schöffengericht Merſeburg. (Sitzung vom 14. Juli.) DerArbeiter Fritz St z. Zt. in hieſigem Geulchtsgefangnie in Unter

ſuchungshaft, wurde von der Anklage, am 25. Januar d. J. in Klein
Laüchſtedt dem Hofverwalter Hottenroth 2100 geſtohlen zu haben,
freigeſprochen, da er wegen dieſer Strafſache ſchon von einem anderen
Gericht abgeurteilt iſt. Der Meiſter Guſtav B. in den Leunawerken
war angeklagt, im Januar 1921 ſich des Hausfriedensbruches in derdar von Götze hierſelbſt ſchuldig gemacht und dabei einen
e PolizeiWachtmeiſter beleidigt zu haben. Da der Angeklagte
heute unentſchuldigt fehlte, beſchloß das Gericht ſeine Vorführung zum
nächſten Termin. Der Schriftſetzer Albert G. aus den Leunawerken
ſtand unter der Anklage, gemeinſchaftlich mit dem nicht ermittelten
Bäcker Auguſt H. am 27. Auguſt 1919 auf der Straße durch Singen
ruheſtörenden Lärm verübt und bei ſeiner Abführung mehrere er
beamte beleidigt zu haben. Das Gericht verurteilte G. wegen der
Ruheſtörung mit 20 event. 2 Tagen Haft und wegen der Beleidi
gung in 2 Fällen zu 80 C event. 8 Tagen Gefängnis. Der Arbeiter

Besondere Anzeige! 3

riedrich F. in Merſeburg hatte im Jahre 1920 aus der ſtädtiſchen

Holzbearbeitungsanſtalt Holz im Werte von 250 geſtohlen; die Sache
wurde vertagt zwecks Vorkadung von Zeugen zum nächſten Termin
r Segen Diebſtahls hatten ſich zu verantworten der Landwirtſchafts
un Paul St. der Zimmermann Paul B. und der Schmied Willi R.
ſämtlich aus Cröllwitz Sie waren im Juli 1920 in das Leunawerk
gegangen und hatten dieſ
hölzer von einem neben d
Ein jeder der Angeklagten

em Werke gehörige 52 Bretter und 6 Kant
er Planke aufgeſtellten Güterwagen geſtohlen.

t wurde mit 2 Wochen Gefängnis beſtraft.Wegen Diebſtahls im Rückfalle hatte ſich der Arbeiter Hermann
aus Lauchſtedt zu verantworten. Er wurde veſchuldigt, im Herbſt 1920
ein der Badedirektivn gehöriges Holzgelände im Werte von 200 ge
ſtohlen zu haben. Seine Strafe wurde auf 3 Monate Gefängnis feſt
geſetzt. Der z. Z. in der Gefangenenanſtalt in Dresden befindliche
Steinhauer Ernſt St. aus Wernigerode war wegen Betrugs angeklagt.
Er hatte im September 1920 in den Leunawerken einen Arbeiter Roh
leder vorgeredet, Uhren reparieren zu können, was dieſen veranlaßte, dem
St. r Uhr zu übergeben, die derſelbe aber nicht wieder zurückerhielt.
Da ſich eine Gegenüberſtellung des Beſchuldigten mit dem Geſchädigten
als notwendig herausſtellte, wurde die Sache verkagt Wegen Dieb
ſtahls im Rückfalle war die im hieſigen e in Unter
ſuchungshaft befindliche Olga St. angeklagt. Sie hatte im Jahre 1921
ihrer Dienſtherrin, der Frau Weiſt in Merſeburg 46,50 ſowie
2 Hemden, 2 Beinkleider und 2 Untertaillen geſtohlen, außerdem hatte
ſie vorſätzlich 6 Hemden, 6 Beinkleider und 6 Untertaillen beſchädigt.
Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von 3 Monaten An
trag auf gerichtliche Entſcheidung gegen ihm zugeſtellte polizeiliche Straf
verfügungen hatte geſtellt der Landwirt Richard K. in Corbetha, der
beſchuldigt war, einmal, auf dem Fahrrade gefahren zu Haben, ohne
im Beſitz einer Radfahrkarte zu ſein zum andern, im März 1921 das
Ackergrundſtück des Amtsvorſtehers Stiebitz mit ſeinen Walzen befahren
zu haben. In beiden Fällen gelangte das Gericht zu Freiſprechung K.
war im Beſitz einer gültigen Radfahrkarte, andererſeits war das
Ackergrundſtück, das er befahren hatte, noch nicht beſtellt Einſpruch
gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten erhoben der
Drogiſt Hermann E. aus Merſeburg, dem zur Laſt gelegt wurde, beim
Verkauf von Sacharin höhere als die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe verlangt
zu haben. Das Gericht ermäßigte die Strafe auf 50 event. 5 Tage
Gefängnis. Der z. Z. in Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter
Otto Gr. aus Oberbeung, hatte daſelbſt am 12. Juni 1921 dem Gaſt
wirt Böhland Wäſche und Kleidungsſtücke im Werte von 8000 ſowie
einen Treibriemen geſtohlen, weshalb er mit 2 Wochen an be
ſtraft wurde. Der Arbeiter Paul K. aus Merſeburg ſtand unter der
Anklage, im Januar 1920 ſeinem Stiefvater, dem Arbeiter Franz
Körner in ar ein graues Golfjakett und einen Regenmantel
geſtohlen zu haben. Das Gericht konnte ſich von der Schuld des K.
nicht überzeugen, weshalb dieſer freigeſprochen wurde.
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für den Eiſenbahnbetrieb nicht verwendbar, in
Station Geuſa, Kötzſchen und an Jabrikbahn

J ſtrecke CorbethaLeunawerke lagernd, meiſtbietend
J zu verkaufen

Ammonigkwerk Merſeburg

Münchener Herren
Mk. 480. 45

Lodenjoppen,
130.- 160.-240.-
Gummimüntel in Continental u. Frankon 480.

Ernſt Rulffes,
jetzt Gotthardtſtraße 16

(in Waben)

Landwurſt, Eier
Butter, Kochkäfe

Zigarren, Zigaretten
Rauch und Kautabal

empfiehlt

Rudolf Heſſe,
A. Brauers Nachflg.

Sand 3.

an das Fernſprechnetz

Sdwohee Reparaturen

un Vhren und Goldwaren
J. Hemtschenho, Irmacher,

Geſchäftshaus Dobkowitz, 8 Tr. e

Von heute ab prima
friſches

indfleiſch
a Pfd. 10.00 Mk.

Nulandtſtraße 8.

a u u u uh n e
Morgen friſches

Kindfleiſch
Pfund 10 Mk.
Heute abend

triſche Wurſt
P Wiehe JleiſchermſtrBahnschwellen,

Empfehle zum Sonnabend
rüh primaIFohlenfleiſch

und anderes
Roßſchlächterei

S Georg Trautmann,
Tiefer Keller 1.

Leung Werke.

Guterhaltene

Weinfäſſer
von 50 Ltr. an aufwärts
zu kaufen geſucht. Ang. u.
4527 an die Exped. d. Bl.

Schaſwolle
kauft zum höchſt. Tagespreis

Gotthardt-
ſtraße 38.

für ulle
Hodenmäntel

Lodenhoſen, LodenSportanzüge

240. 540.
r

Zerren eder a21. all Wipper
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